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Zcntralorgan der Sozialdemokrat » fehen Partei Deutfdilands

z . K. 3 im Junkbereich Amerikas .
Die Fahrt über den Ozean . — Mittags der halbe Weg zurückgelegt .

Z. R. Z ist am Sonnlag früh zum Zlmerikaflug ausge -
stiegen und hat iu den Mittagsstunden die Azoren bereits
pLssiert , die er in gerader Linie von Ariedrichstzasen aus er¬
reichte . Er hat damit etwa die Hälfte der Gesamtstrecke zurück¬
gelegt . Z. R. Z befindet sich jetzt schon im Bereich der amen -
kauischen Küslensunkslaiionen .

2 m L « s t s ch i f s. ( Eigene Z. - Fnnkmeldung . ) Z. Z sichtete um
Z Ahr Loire , um 4 Uhr die Garcmne - Mündung . nachdem zuvor
Raset — Selfort — Lyon überflogen . Schisf und Maschinen
in bester Ordnung . — Um 6 Uhr richtete Z. Z ein weiteres Aunk -
telegramm nach Verlin , dah jedoch wegen der zeilweisen Stö -

rang de » Senders im Lustfchisf nicht einwandfrei aus -
genommen werden tonnte . Soweit sich das Telegramm entziffern
ließ , befand sich Z. Z um 6 % Uhr über dem Golf von Vlscaya .

Verlin . 1Z. Oktober . ( Eigene Funkmeldung . ) Z . R . Z funkte
heute morgen 4 Uhr 15 Minuten nach Friedrichshasen , daß ein
Viertel de » Wege » von der Vordecke Spaniens noch
den Azoren um die angegebene Zeit zurückgelegt fei .

Der Abflug von �rieürichshafen .
Gütern früh hat der Amenka - Zepoelin feine Ueberfohrt an -

getreten . Taufende von Menschen Hatto , sich schon in
frühen Morgenstunden «if dem Fluyplatz eingefunden , um ihm das
Gelost zu geben . Schon am Slbond und die ganze Nacht über trafen
Schouiustig « mit der Eisenbahn , mit Krafstvaoen und zu Fuß ein , so
daß umfangreiche Abspernngs - und Sicherheitsmaßnahmen durch¬
geführt werden mußten . Um S Uhr morgens trat die Besaßung des
Lustschiffes , begleitet von ihren Angehörigen , in der Halle zu -
fammen , wo seit drei Uhr nachts an dem Ktannachen des Schiffes
gearbeitet wurde . Ueber dcm Flugplatz lag undurchdringlicher Nebel ,
fo dah vom Luftschiff überhaupt nichts zu sehen war . Plötzlich
hörte man durch den Nebel zwei scharfe Glockensignale und daraus
r er nahm man das Summen der Motoren . Um nicht zuviel Feuchtig -
keit aufzunehmen , mußt « das Schiff so schnell wie möglich aus der
150 Meter hohen Nebelschicht heraus . Die Abfahrt wurde daher
sehr beschleunigt . Das Lustschifs war schnell im Nebel verschwunden .
Der breite Strom der Zuschauer bozab sich jetzt noch der Abfahrts -
stelle . Die Spitzen der Stadt und anderer Behörden wollten vor
Abflug des Schiffes noch Abfchiedsansprachen halten , tonnten ihre
Absicht «doch nicht ausführen , da da » Luftschiff plötzlich im Nebel
verschwunden war . Es fanden keinerlei begeistert « Kundgebungen
statt , da niemand , außer den direkt neben dcm Schisf Stehenden , den
Abfing des Schiffes wegen des dichten Nebels sehen konnte .

An Bord des Z. R. 3 befinden sich außer der 25 Mann starken
deutschen Besatzung auch vier amerikanische Offizier «: Kapitän
Steel , der Kommandant des Flugplatzes Lakelhurst , Kapitän
Klein , Major Kennedey und Leutnant Kr ans . Bon deut¬
scher Seite nehmen an der Fahrt teil : Führer Dr . Eckener , stell -
vertretende Führer Lehmann und Flemming , Wachassiziere :
Wittemann und v. Schiller , Höhensteuermänner : Pruß
und S a m m t , Seitensteuermänner : Scherz und Marx , Funker :
Specht , Ladewig und Freund , Fahringenieur : Siegle ,
Fahrmeister : B e l s « r und Groezinger , Segelmacher : Knarr ,
Maschinisten : Auer . Christ . Fischer . Leichtle . Lang .
Matin , Kiefer , Psaff , Schwendt , Thasler , Tiel -

mann und P a b st .

Der Verlauf üer 5ahrt .
lieber die Fahrt des Z R. 3 liegen folgende Einzelmeldungen vor :

VerNn , 12. Oktober . ( TU ) Nachdem Z. R. 3 um 6,35 Uhr zu
seiner Ainerikosahrt aufgestiegen war , überflog er um 7 Uhr Kon -

stanz und flog in siidwestl ' cher Nicht , mg weiter . Um 8 Uhr er -
fchien er über Basel Zur gleichen Zeit funkte Z. R. 3: „ Dos
Wolkenmoer unter uns löst stih allmählich auf . Soeben verlassen

wir über Basel deutschen Boden . " 11,45 Uhr vomuttags überflog
Z. R. 3 die L o i r e in Richtung Bordeaux .

Varls , 12. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Z. 3 hat am
Sonntag morgen um 8 Uhr 40 Minuten Lelfort in Richtung
„all , Südwesten überflogen . Kurz nach 3 Uhr wurde er über der
Mündung der Garonne signalisiert . Ein in Bordeaux aufgefangener
Funkspruch des Luftschiffes meldet , daß an Bord alles in bester
Ordnung sei und alle Maschinen glänzend funktionierten .

Verlin . 12. Oktober . ( TU. ) Funkspruch von Z. R. 3: Der -
ließen �4 Uhr nachmittags europäische , Festland über der Gironde -
mündung . An Bord gute Stimmung . — Danach hat das Luftschiff
in neunstündiger Fahrt rund 1000 Kilometer z u >

rückgelegt , was eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 110 Kilo -
meter in der Stunde bedeutet . — Aus einem gleichzeitigen Funk -
fpruch geht noch hervor , daß das Wetter bisher schön war und
die Maschinen in bester Ordnung sind .

Die Richtung , weiche Z. R. 3 über Frankreich verfolgt «,
ist folgende : Belfort — C l e r m o n t — F « r r a n d — Roch « .
f ort — B ordeaux .

Ueber öer Ducht von Discapa .
Die amtliche Funkstelle Norddeich verbreitet heut « kurz nach

7 Uhr folgend « Meldung : L. Z. 125 zeitweise Sender st örung .
Standort 6 Uhr nicht einwandfrei erhülttich . Nach unvollständigem
Telegrammtext um 4 Uhr westeuropäischer Zeit stehen über der
Mitte der Biecaya - Bucht .

Berlin , 12. Oktober , ( TU. ) Die Funkstelle Norddeich teilt mit :
Z. R. 3 Hat 9 Uhr 36 Minuten nachmittags , mitteleuropäischer Zeit ,
Kap Ortegal passiert . Das Zeppelin - Luftfchiff hat somit , be -
günstigt durch die Witterung , den sonst so stürmischen Golf von
Biscaya überquert . Nahezu ein Viertel der Fahrt nach
New Hork ist damit zurückgelegt . Da Z. R. 3 südwestliche Richtung
beibehielt , geht die Fahrt wahrscheinlich über die Azoren und

Bermuda - Jnseln , so dah mit der Ankunft an der ameri -
konischen Küste Dienstag nacht gerechnet werden kann .

Verlin , 13. Oktober . ( TU. ) Ein Funkspruch vom Z. R. 3
meidet : Nach schneller Fahrt gegen 8 Uhr passiert L. Z. 126 in nord -
westlicher Richtung Spanien mit einer Geschwindigkeit von etwa
90 Kilometer . An Bord alles wohl . Di « Fohrr verläuft gut .

Berlin , 13 . Oktober . ( TU. ) Um 2,30 Uhr früh teilt «in amt »
Itcher Funkspruch mit : Der Standort des Z. R. 3 ist um 12 Uhr
nachts auf der Linie : Nordecke Spaniens nach den Azoren im
12. Grad westlicher Länge . An Bord alles wohl , die Maschinen sind
in Ordnung .

Die Vorbereitungen in Amerika .
New Jork . 13. Oktober . ( Durch Funkspruch . ) Wie aus Lake -

hurst gemeldet wird , erklärte der Kommandant von der Luftstation
Vatehurft , daß all « Vorbereitungen für den Emv -

fang des Z. R. 3 getroffen feien . Mehrer « Hundort Mann

feien für die Landung des Zeppelin in Bereitschaft . Ein « Feierlich .
keit sei nicht geplant . Z. R. 3 werde , falls der Wind günstig sei ,
gleich nach der Ankunft in den Schuppen gezogen werden , von
dem das Publikum ferngehalten werden soll , vis das Wasser ,
st offgas durch Heliumgas ersetzt sei . Der Luftkreuzer
werde noch unter der Obhut der deutschen Besatzung und der ameri -
konischen Beobachter bleiben , bis »erschieden « Probefahrten erfolgt
seien , in denen die Tauglichkeit des Zeppelin unter den n « u « n Bor -
hältnisfen festzustellen sein werde . Wann die deutsch « Besatzung ab -
gelöst werde , sei unbestimmt , da vorläufig kein Heliumgas vorrätig
sei und die Beschaffung eines neuen Borats erst nach weiterer Geld -
bewilligung durch den Kongreß möglich sei.

verlin , 13. Oktober . ( TU. ) Gegen drei Uhr morgens trat
Z. R. 3 mit der amerikanischen Funkstation der Radio -
Corporation „ Marion " in Verbindung . Damit hat «ine Um .
leitung des Funkverkehrs stattgefunden .

�us üem Reichstag .
Fraktionsberatungen , aber keine Vollsitzung .

Der Aeltestenrat des Reichstags tritt heute nachmittag
um 5 Uhr zusammen , um die Tagesordnung der

�nächsten
Plenarsitzung des Reichstages festzusetzen . Schon jetzt steht
fest , daß am 15 . Oktober , wie ursprünglich beabsichtigt war ,
der Reichstag sich n o ch n i ch t versammeln wird . Die nächste
Plenarsitzung findet frühestens am 17 . Oktober statt .
� Wie die Telegraphen - Union erfährt , werden die Be -

sprechungen der Regierungsparteien mit dem Reichskanzler
am Dienstag vormittag 10 Uhr wieder ausge -
nommen werden . Zur gleichen Zeit tritt auch die

Zentrumsfraktion zusammen , während die Fraktion
der Demokraten erst auf 12 Uhr einberufen worden ist .

Der Unterausschuß des Aufwertungsausschusses nimmt

feine Arbeiten am 16 . Ottober wieder auf . Er hofft , sie am
17 . Oktober zu Ende führen zu können , so daß dann dem

Plenum sofort Bericht erstattet werden kann .

Wirth gegen üen Sürgerblock .
Eine Rede auf dem Zentrnmsparteitag .

Ossenburg ( Boden ) 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am

Sonntag fand hier «in Bezirtspmteitag de « Zentrums statt . Der
frühere Reichskanzler Dr . Wirth hielt das politisch « Referat , in dessen
Verlauf er erklärle , daß die bisherig « Politik nicht durch eine neue
Rechlsschwenkung Deuischlonds in Gefahr gebracht werden dürfe .
Der Gedanke des Bürgerblocks fei der unglück -
i « l i g st e . den man hätte erfinden können . Di « groß « Aufgabe der
Partei fei , «ine Brück « zu schlagen zwischen B e s i tz und A r b e i t.

Frantfurk a. M. . 18. Ottober . ( Mtb . ) Der Demokratisch «
Provinzialparteitag Hessen - Nassau hat an die d « mo<
krvttsche Reichstagsfraktion folgende » Telegramm gerichtet : Der

Parteitag des Wahlkreises Hesfen - Nasiau erwartet von der demo -

kratischen Reichstagsfraktion ein « sofortige offiziell « Erklärung , daß
sie den Bürgerblock unter allen Umständen ablehnt .

Staütverorönetenwahl in Pirna .
Glänzender Aufstieg der Sozialdemokraten — Nieder »

gang der Völkischen und Kommunisten .
Dresden . 13. Oktober . ( Eigener Drohtbericht . ) Auf Grund einer

Anfechtung durch die Sozialdemokraten fand am gestrigen Tage «ine

Wiederholung der Sadtverordnetenwahl in Pirna
statt , während bisher 18 bürgerliche Kandidaten ? Svzlaldenio -
kraten und 10 Kommunisten sich gegenüberstanden , ergab die gestrige
Wahl einen Umschwung nach link ». 10 Sozialdemokraten . 7 Kommu -

nisten und ein Verlreler der Sriegsbeschädiglen , der der Sozialdemo .
kratie zuzurechnen ist . stehen 17 bürgerliche Stadtverordnete gegen -
über . Ausfällig ist , daß die Deulschsozlalen ( völkische Richiung ) einen

völligen Zusammenbruch erlitten . Während sie bei der letzten Wahl
1644 Stimmen und 4 Mandat « zählen konnten , erhielten sie gestern
nur 520 Stimmen und 1 Mandat . Auch der Rückgang der
kommunistischen Stimmen ist auffällig . Trotz wüstester
Agitation gegen die Sozialdemokratie erhielten di « Kommunisten
gegen 4024 Stimmen bei der Hauptwahl nur 2317 Stimmen , während
die Sozialdemokraten ihre Stimmenzahl von 2827 auf 3564 erhöhen
konnten und 3 Mandate gewannen , die st « den Kommunisten ob -

nahmen . Der Erfolg ist um so höher zu werten , als die Sozialdemo -
kratie in der ichärfstc » und verleumderischsten Weise von recht » und
link - angegriffen wurde . Noch am Wahltag zogen die Kommunisten
mit großen Plakaten durch die Straßen , die die Aufforderung «nt -

hielten , nicht die Liste der Sozialdemokraten zu wählen .

�lnatole Zrance gestorben .
Der Dichter und das Proletariat .

Anatole France , der große französische Dichter und So -

zialist , ist in der vergangenen Nacht um 11 Uhr 25 Minuten
in Tours aus dem Leben geschieden .

Dieser bürgerliche Mensch wurde ein sozialer Dichter . Der

an Frankreich Gebundene , französisch Bedingte wurde ein

kosmopolitischer , ja , mehr , ein kosmischer Schriftsteller . Der im

Jahrhundert der Naturwissenschaften Geborene war ein Hu -
manist . Dieser große Spötter war ein glühend Glau -

biger . Aus vielen Gegensätzen schuf er eine Synthese . Aus
einer einheitlichen Weltanschauung zauberte er mannigfaltige
Buntheit . Die feine Klugheit hinderte ihn nicht , weise zu sein .
Seine tiefe Weisheit hinderte ihn nicht , naiv zu sehen . Seine

große Menschenkenntnis erschütterte nicht seine Güte . Und

schließlich : sein hohes Alter bewahrte ihm die ewige Jugend .
Wer aus so vielen Kontrasten bestand , wer so viele Kontraste
einheitlich band , bei dem wundert uns der letzte scheinbare
Widerspruch auch nicht : daß Anatole France leben bleibt , ob -

wohl er tot ist .
Er ist einer der wenigen bürgerlich Kultivierten , aus

bürgerlicher Kultur Stammenden , mit bürgerlicher Kultur Ge -

säugten , die auch in der neuen Welt , in u n s e r e r Welt , leben
werden . Was führte ihn zu uns , was verbindet ihn mit uns ?
— Seine Gerechtigkeit ! Was machte ihm zum sozialen An -

kläger , zum sozial Leidenden , zum Verteidiger der geknechteten ,
zum Staatsanwalt gegen die herrschende Klasse ? — Die Ge¬

rechtigkeit ! Er war gerecht und deshalb schrieb er , litt er ,

spottete er . Der Sozialismus seines Herzens wuchs aus seiner
Gerechtigkeit .

Er war der einzige bewußte Künstler , dessen Wirkung
elementar werden konnte , trotz intellektueller Beimischungen .
Cr war der einzige Tendenzschriftsteller , dessen Didaktik or -

ganisch aus dem Dargestellten wuchs . Seine Tendenz war :

Gerechtigkeit .
Er war ein Bürger , der seine Klasse verriet — und an

uns . Er war ein helliger Ueberläufer , ein geweihter , weihe -
voller Verräter . Die Geistesgeschichte der Menschheit liebt derlei

Witze : sie stattet ein Individuum mit den feinsten , reichsten
Gaben und Erbschaften der bürgerlichen Kultur aus — damit

es seine Vorfahren , sein Milieu , seine Gesellschaft verrate , ver -

spotte , verderbe . Ein solches Experiment der Geistesgeschichte
war — neben Lassalle — Anatole France .

Bürgerlich ist er in der Art seines Lebens , in der Technik
seines Schreibens , in der subtilen Feinnervigkeit seines Emp -
findens , in der graziösen Ironie seines Blicks . Diese Eigen -
schasten waren Produkte , Ergebnisse der alten aristokratisch -
bürgerlichen französischen Kultur . Aber alle diese Elemente

galten einem Zweck : sie waren dem Dienste der neuen

Menschheit geweiht , jener Klasse , die morgen keine mehr sein
wird , weil sie eben die neue Menschheit sein wird : dem Prole -
tariat . Sein ganzes Erbe schenkte France den Enterbten .

Auf zweifache Weise bereitete France die neue Welt vor :

durch Negation der bestehenden Wcltordnung und poetisch ver -
arbeiteten Schmerz über die Unterdrückten . Er wurde der Der -

spotter der großen , der oberen Welt , und der Troubadour des
kleinen Mannes . Er wurde der epische Minnesänger des

Proletariats .
Eine feste , klare Linie verfolgt sein ganzes literarisches

Schaffen . Dieser Dichter zeigt ein klares Profil . Dieser Dichter
war ein Fertiger , als er anfing . Er wurde ein Vollendeter ,
als er aufhörte . Cr schwankte niemals . Er wuchs natürlich ,
wie ein Baum . Er wurzelte in der Aufklärung . Er gedieh
im Humanismus . Er konnte also nicht anders sein , als :

europäisch .
Man kann seine Wurzeln bis in das Reich Voltaires hinein

verfolgen . Von der Aufklärung hatte er das edle Pathos und
den großen universalen Spott , der sich am kleinen Objekt aus -
wirkt und die Ganzhell trifft . Von der Aufklärung hatte er
die revolutionäre Diktion . Und wie der Dichter der Aufklärung
die erste , die bürgerliche Revolution vorbereitet hat , so half
France , die zweite , die proletarische Revolution vorbereiten .
Wie Voltaire eine aristokratische Erziehung genoß und ver -

arbeitete , um die Aristokratie zu besiegen , so verwendete France
das bürgerliche Erbe , um den Bürger zu verhöhnen . Wie
Voltaire bei den Jesuiten in die Schule gegangen war , um die

Kirche zu bekämpfen , so lernte Anatole France das Dogma , die

Mystik , die Geschichte der Kirche , um gegen ihre Uebergriffe
gewaffnet zu sein . Selten ist durch das angenehme Mittel der

„Belletristik " so viel revolutionärer Zündstoff in Europa aus -

gestreut worden . Anatole Frances Epik ist pamphletistischer
Epik . Jede seiner Erzählungen ist ein Kampfruf — an uns

gerichtet .
Deshalb ist er unser . France war kein Proletarier , son -

der noch mehr : er wurde « in Proletarier . Die bürgerliche
französische Welt wird ihn mit allen Ehren bestatten . S » e wird

so tun , als wäre er der Ihrige gewesen . Er wird in den For -
men des Bürgertums begraben werden , wie er in bürgerlichen
Formen gelebt hat . Aber er hat f ü r uns gelebt .

Und also ist er f ü r u n s gestorben .

AI » der bedeutendste Schriftsteller seines Volkes , als der ideale

Repräsentant de » französischen Geistes in der Gegenwart , » an einem

Weltruhm umstrahlt , so erschien Anatole Franc « an seinem 80. Ge -

burtstog . Sein « Landsleut « haben ihm . dem schlichten France

Thibaut , der einst kühn seinen Vornamen , zugleich den Namen seines
Daterlonde - s als Schriftsteller mmohm , di « vertraulich « Bezeichnung

. Per « France " zuerkannt , wie sie früher den Patriarchen ihrer Dich¬

tung . Dater Hugo " nannten , und der kleine Mann spricht gar noch



familiärer von ihm als von „ Monsieur Anatole " . Solche Volksiüm -

lichkeit hatte «in durchaus nicht „ volkstümlicher " Dichter erreicht , ein

scharfer , alle Vorurteile vernichtender Denker , ein in feinen tiefsten

Absichten schwer zu verstehender Kulturkritiker und Psychologe , ein

auss höchste verfeinerter und raffinierter Stilist .
Eine gerwrltig «, fast allumfassende Bildung spricht zu uns aus

seinen Werken . Besonders ist er im „ Irrgarten der Geschichte " zu

Hause und hat sich aus seinen Lieblingscpochen einen großen Teil

seiner Stoffe geholt . Ein feiner Kenner und Bcseeler der Antike ,

stellt er doch mit Vorliebe nicht die Reifezeit griechischer Kultur dar ,

sondern ihren interessanten Verfall , jene grandiose Zwielichtstimmung ,
da über dem Abendrot der alten Götter schon die Sonne des neuen

Gottes aufgeht . Dann reizte ihn auch das geheimnisvolle Fortleben
der Heidnischen im christlichen Mittelalter , und er erzählte von
St . Satyr , der dem frommen Abt begegnet , von der Tcufelinnen
Venus und allerlei antiken Spuk . In der neueren Geschichte war

es die Theologie , deren Probleme ihn anzogen . So hat er in seinem
meisterhaften Roman „ Thais " die Bekehrung der schönen Dirne durch
den Mönch Paphnucius geschildert , um den Asketen selbst in die
Sünde zurücksinken zu lassen , hat in seiner zweibändigen Geschichte
der Jearare dÄrc «in ebenso streng kritisches wie psychologisch sein
zergliederndes Krankheitsbild weiblicher Frömmigkeit geboten . In

stinem besten Buch aus dem 18. Jahrhundert , der „ Bratküche zur
Königin Pedauque " , dem sich aus dem Nachlaß des philosophierenden
Haupthelden „die Meinungen des Jeröine Cognard " anschließen , hat
er in alle Abgründe des /Vncien regime hinabgeleuchtct und doch

auch dabei dos freie Lachen Rabelais ' angeschlagen . Sein Werk „ Die
Götter dürsten " enthält ein höchst lebendiges Gemälde aus der Revo -
lutio ». Trotzd . m war France weder ein Historiker noch ein Geschichts -
gläubiger . Vielmehr setzt er wie Goethe gewichtige Zweifel in die

Möglichkeit , die historische Wahrheit zu ergründen , und hält alle
Quellen für unzuverlässig , wie er das in ssiner tiefsinnigen Erzählung
„ Putois " dargetan . Dieser Putois ist ein wesenloses Phantasie -
gefchöpf , durch eine Notlüge zufällig entstanden , und doch glaubt die

ganze Stadt an sein wirkliches Dasein . Mit einer gestaltenden
Kraft , die an Swifts berühmtes Märchen von der Tonne gemahnt ,
ist hier das Trügerische aller Ueberlieferung gekennzeichnet . Was
wir für Geschichte halten , das ist im besten Falle ein Mythos , höchstens
eine „ Wahrheit " , von Menschen für Menschen erdacht , und im Hirn
der Menschen verschiedener Zeitm spiegelt sie sich so verschieden -
artig , wie etwa die Religion Riquers , des Hundes von Herrn
Bergerst sich von der seines Herrn unterscheidet .

Die ewige Zweifelfrage „ Was weiß ich ?" und das Lächeln der

Paradoxie geben jedem geschichtlichen Bilde Frances ein persönliches
und schillerndes Kolorit . Aber Kälte und Unsicherheit können trotz -
dem nicht aufkommen : dazu war viel zu viel Wärme und natürliche
Güte in allem , was er schrieb . In einer vielgenannten Stelle hat
er einmal zu Zeugen und Richtern des Lebens und der Kunst die
Ironie und das Mitleid aufgerufen . „ Ironie und Mitleid find zwei
gute Ratgeber : die eine macht uns mit ihrem Lächeln das Leben
liebenswert , die andere mit ihren Tränen macht cs uns heilig " .
Dies große und freie Mitleid stempelte den Skeptiker und Ironiker
erst zum eigentlichen Dichter , ließ ihn zum Verteidiger einer Welt -

anschauung werden . Durch diese Kraft des Mitfühlens und Mit -
leidens war Anatole Francs . aus unfruchtbarer Spötterei und taien -
loser Abwehr zu mannhafter Stellungnahme in den Kämpfen der
Zeit aufgewachsen . Der Verächter des „ Kolportagsschreibers " Zola ,
der konservative Feind der Menge wurde in dem Augenblick der
Dreyfus - Krise zu einem Vctksmanne . der Seite an Seite mit Zola

�stritt , zu einem Politiker , zu einem Sozialisten .

Republikanischer Tag in Dessau .
Dessau , 12. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In Dessau fand am

Sonabend und Sonntag ein von der La n de sgruppe Anh alt
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold oeranstalteter
Republikanischer Tag statt , der sich zu einer überwältigenden Kund -
gebung für die Republik gestaltete . Die Feier , die mit der Weihe
von IS Reichsbannerfahnen verbunden war , wurde am Sonnabend
durch «inen imposanten Fackelzug eingeleitet , der auf dem Marsch «
durch die Stadt Gegenstand stürmischer Huldigungen der
Einwohnerschaft war . Schon dieser . Fackelzug und «in sich anschlie -

Chor öer Sixtinisthen Kapelle .
Uns soll es gleichgültig sein , ob diese kiw. stlerische Reise der

römisch : « Kirchenchöre von der Kirche geduldet werden dürfte .
Priester und Ehorknaben im Meßgewand scheinen uns nicht auf das

profane Podium der Philharmonie zu gehören . Aber wir wollen

nicht päpstlicher als der Papst fein . Schon die eine Tatsache gibt
dem Wanderchor recht in seinem Tun , daß er unter der Führung des
Monsignore Raffoele Casimir ! Werke aufführt , die bei uns nicht
zu hören find und die an Reinheit , Schönheit , Linie , Gehalt ihres -
gleichen suchen . Sie zelebrierar — nach einem lateinischen Gruß
an Deutschland — Gesänge des 16. Jahrhunderts aus der römischen ,
spanischen , flämischen Schule , Meisterstücke von Palestrina , Vittoria ,
Lassus und immer wieder Palestrina . Der Besitz der römischen Ba -

siliken an Manuskripten Palestrinas , des einstigen päpstlichen Kom -

ponisten , ist überreich , ihre Pflege dieser durchsichtigen Werke be -

rühmt . Gilt es doch , den größten katholischen Kirchenmusiker aller

Zeiten zu ehren . Offertonien und Motetten erklingen da , von denen
der Fachmann nur etwas aus der kalten Literatur , der Laie gar
nichts kenn : . Chöre eines kvntrapunktischen Zeitalters , das an Gesetz
und Regel mehr forderte als an affektivem Ausdruck . Es ist tatsäch¬
lich . als ob Wort und Text , als ob die Kirch : selber tönend geworden
wäre , — so edel , schlicht , rein klingt diese kontrapunktische Ver -
fchlungenheit der Stimmen . Ein unglaublicher Reiz liegt in dieser
Askese , die Mensch und Werk umkreist , die aus alter Meistermusit
auch im Munde dieser vereinigten Chorsänger zu uns dringt . Man
fühlt , daß diese Männer und Knaben innerlich verwachsen sind mit
einer scheinbar abgeschiedenen Zeit . Die meisten Chöre tvcrdeir , um
die Kraft der kindlichen Stimmen zu vermehren , eine Terz höher
transponiert , und das klingt herrlich wia Engelsorgan . Weniger
schön die spitzen , falseltierendcn Tenöre und die wenig wuchtigen
Bässe . Und dann : Der dlsestro cli capella ist schon zu modern für
jene Welt der affektlosen Schönheit . Die Willkür seiner Tempi ist
s ' aum zu billigen : und zwischen den dynamischen Polen fshlm die
Zwischenglieder . Er hetzt gern auf einen Effekt zu , der aber durch
Nnpräzision der kunstvollen Bewegung in Mittelstimmen gar nicht
�xstande kommt . Dessenungeachtet ist , wenn das Ohr sich an das Helle
t�is Klangs gewöhnt hat , soviel Ergreifendes , höchst Diszipliniertes ,
Wundersames , Eigenartiges in diesen Gesängen , daß allen , denen
Ku«ste ! »rdruck nicht dasselbe ist wie Geniehen einer Sensation , ein
Besuch der nächsten Abende dringend empfohlen werden soll .

_
Kurt Singer .

• cuifihf X» imen in Baris . In Paris ist ein neue « Neali , tische » Theater
gegriliidtl , das Ansang November eröffnet wird . Moderne deutsche Dramen
Vierden emVi Groffieil des Spielplanes cinnehmen . Die ersten drei zur
Ausi - h ' - img kommenden deutschen Dramen werden Georg Kaisers . Von
Morgen bi » Mitternacht " , Arnold Bronnens . Die katalaüiiische Schlacht "
nnb August Stramms „ Sancta Sus - xina " fein .

ßender erhebender Festakt vor dem Rathaus hatte sich einer unver -

gleichlich größeren Beteiligung zu erfreuen als eine die Republik

herausfordernde Stahlhelmdemonstration , die am 14. September in

Dessau als anhaltischer Frontsoldatentag abgehalten worden war .
Dem eindrucksvollen Borspiel am Sonnabend folgte am Sonntag die

Hauptveranstaltung , die allein im F e st z u g des Reichsbanners

schätzungsweise 100 0 6 Mann auf die Beine brachte . Die

Weihcrede bei dem Fahnenakt hielt Professor W ae n t i g - Halle .
Di « Anteilnahme aller republikanischen Bevölkerungskreise war

groß . Stellenweise wurde der Festzug mit Blumen überschüttet .

Zahlreick >« . Häuser zeigten Flaggenschmuck in den Farben der

Republik . Bon irgendwelchen Zwischenfällen ist im Gegensatz zum

Faschistentag nichts bekannt geivorden . An ihm kam es zu wüsten

Ausschreitungen nationalistischer Elemente gegen die Republikaner
Die glänzende Disziplin der Verteidiger der Republik machte auch auf
die Gegner einen tiefen Eindruck , so daß der Reichsbannertag in

Dessau als ein großer Erfolg für die republikanische Sache gebucht
werden kann .

Stahlhelm zertrümmert Fensterscheiben .
Neue Rüpeleien in Halle .

halle , 13. Oktober . ( Eigener Drahkberichk . ) Anläßlich des

infolge endgültigen Verbots durch den Regierungspräsidenien ver -

unglückken Siahlhelmfporklages fanden gestern morgens
und abends zwei Versammlungen stakt , in denen besonders
der Skahlhelmhöupiling Oberst a. v . Düsterberg in wüster Weise

gegen das „ Volksbkatt " hehle , aus dessen Forderung das endgültige
Verbot sämtlicher Veranstaltungen unter freiem Himmel zurück¬

zuführen ist . Die Polizei hatte während des gestrigen Sonntags
in den Straßen der Stadt ein wachsames Auge gehabt , so daß es

zu irgendwelchen faschistischen Aeußerungen nicht kam . Dagegen hat

sie trotz des vor einiger Zeit veranstalteten Schaufenster -
a n g r i f f s auf die Volksblattbuchhandlung in der Großen Ullrich¬

sirahe kein « Maßnahmen zum Schuh der durch Fafchiftenrüpeleien

gefährdeten Gebäude getroffen , fo daß es den Stahlhelmern ein

leichks war . vergangene Nacht unbeobachtet sämtliche Schau -

sensterscheiben im Gewerkschastshause , in dem sich
auch das „ Voltsblatt " befindet , zn z e r l r ä m m e r n. Ein notiona -

listischer Versuch , diesem Attentat den Kommunisten in die Schuhe
zu schieben , ist deshalb nicht möglich , weil im Gewerkschaftshaus auch
die kommunistische Verlagsbuchhandlung zur Miete ist .

Aehnliche Attentate , wie gegen das Gewerkschastshaus , haben
die Stahlhelmleute nachts auch gegen die Lichtreklame der Geschäfts -
stelle des „ Mitteldeutschen Kuriers " und die Gefchäftsstelle des

„ Klassenkampf " gerichtet , wo sie die Fensterscheiben zertrümmerten .

Aushebung eines Waffenlagers .
Am Sonntag vormittag beschlagnahmte die Abteilung la des

Polizeipräsidiums in einem Haufe in der G re n z st ra ß e in Berlin

ein reichhaltiges Waffenlager der KPD . Außer zahl -

reichen marktgängigen Pistolen und Pirschbüchsen nebst reichlicher
Munition wurden auch selbstgefertigte Handgranaten und zehn
selb st gefertigte Sprengbomben von demselben System
gefunden , das bei dem Potsdamer Attentatsverfuch fest -
gestellt wurde .

Stegerwalö gegen flrbeiterpolitik .
Das Jubiläum der christlichen Gewerkschaften .

Köln , 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag fand
in Köln anläßlich des ZSjährigen Bestehens der Christlichen Gewerk -

fchasten eine groß « Kundgebung statt , in deren Vertauf S t « g e r -
cv a l d als Hauptredner wiedsrhölte Angriff « gegen die

Sozialdemokratie und die heutige Demokratie richtete . An -

schließend sprach der deutschnationale Abgeordnete Behrens , der
u a. den Versuch machte , für die „Christlich - nationale Bolksgemem -
schaft " zu werben . Der Vorsitzende Imbusch wandte sich in seinem
Schlußwort gegen die Bestrebungen gewisser Kreis «, den

wirtschaftlichen Wiederaufbau auf Kosten der Arbeiter¬
schaft durchzuführen . Die Erwartung , daß der Iubiläumstag
der Christlichen Gewerkschaften auch eine klare Stellungnahme zu
der erstrebten Bildung des Bürgerblocks herbeiführen würde , ist

„ Der Harem auf Reifen . " Das Nelfon - Theater am
Kurfürstendamm ist eine Klasse für sich. Es gehört zu den Kunst -
tempeln , bei deren Anblick schon sich das Portemonnaie in der
Tasche gewöhnlicher Sterblicher ängstlich zusammenkrampft . Es ist
das Theater , wo das süß « kleine Mädel die Hauptrolle und das Geld
gar keine Rolle spielt . Es trägt den künstlerischen Bedürfnissen
der geschwollenen Kreise Rechnung , die täglich von der schweren
Sorge bedrückt werden : Wie schlage ich den Abend tot ? Das Nelson -
Theater als Kabarett und als Operettenbühne spielt für die Welt ,
in der maii sich abends nicht langweilt . „ Der Harem auf Reifen "
heißt die Novität . Die Librettospezialiften Rudolf Schanzer und
Ernst Welisch haben da eine höchst amüsante Handlung von einem
aufgelösten Harem erfunden , der die Sensation eines Kurfürsten -
damm - Kabaretts Flamingo bildet . Rudolf Nelson hat dazu eine
weich schmelzend «, leichtsüßige Tanzmusik komponiert , deren Schmiß ,
Rhythmus und melodiös « Leichtheit das Trommelfell aufs ange -
nehmst « stteichrtt . Nclsons Instrumentation ist apart und stellen¬
weise sogar ulkig . Selbst die Kindertrompete wirkt schelmisch im
Orchester mit . Ein Shimmy - Lied : „ Wenn Du meine Tante siehst ,
ich laß sie grüßen . Heute komm ich nicht mehr nach Haus, " wurde
sofort von dem angeregten Publikum mitgesungen . Die Vorstellung
ist Ucbermut und Laune und die Ausstattung eine mondäne Märchen -
pracht . Herr Jean A u m o n d hat mit freudigem Sinn für Farbe
und Glanz glitzernde Bühnenbilder und Duftgemenge von reiz -
vollen Kostümen geschaffen , ohne je kitschig zu werden . Käthe
E r l h o l z , die mit Dezenz gewagte Dinge a' . isznsprechen weiß ,
Willi Schäsfers , der es ohne Dezenz tut , Fcitz Steiner , der
im Tanz die Elastizität eines Gummimenschen entwickelt , und über
ein Dutzend brillant gewachsen « Mädchenbeine verhalfen der Bur¬
leske zu einem schönen Erfolg . Im ganzen uns Welt , die nicht die
unsere ist , aber die Freude und Frohsinn verbreitet . Dgr .

Die vruck ' . irr Gedenkfeier , die vom österreichisch - dcutschen Volts -
bund und der Bruckner - Vereimgung in der Wandelhalle des Reichstags
veranstaltet wurde , brachte neben der von uns bereits mitgeteilten
Ansprache des Reichskanzlers Dr . Marx einen Vortrag von Prof .
Dr . Fleischer über Bruckner als Mensch und Musikcr . Sein «
Werte waren aber zu matt und vermochten weder über den Menschen
noch auch über den Musiker Charakteristisches zu sagen . Da der
Redner sich außerdem nur zu den Stühlen wandte , auf denen der
Reichspräsident E b e r t neben dem Kanzler und mehreren M t -
gliedern der Reichsvegleruna saßen , waren seine Ausführungen in
der großen Wandelshalle kaum zu hören . Der Bruckner - Chor sang
unter Leitung von Dr . Felix M. Götz das salvurn fac populum
lRette dein Volk ) und das Benedictus aus der C- Moll - Mess « , die
besonders klar die Eigenart dos musikal fchen Schaffens von Bruckner
erkennen läßt . Chor und Dirigent gaben sich alle Mühe : viele For -
derungen , die man stellen muß , blieben aber unerfüllt , und namentlich
die Solisten ließen manches zu wünschen übrig . Um die ganz ? Ter -
anstaltung gern ssermaßen schmackhafter zu machen , hatte man sie mit
einem kalten Büfett in Verbindung gebracht und einen zweiten Teil
ihr angehängt mit Rezitation und Gesang . Aber der kalt « Raum
ließ einen ungetrübten Genuß nicht aufkommen . K. F.

nicht eingetreten . Immerhin hat aber auch die Sonntagstagunz
trotz aller Borsicht gezeigt , daß jene Gegensätze , die sich in den letzten
Wochen besonders stark in der Reichstagsfraktion des Zentrums

wiederspiegelten , auch innerhalb der Zentrumsgewerkschaft mit

ihrem deutschnationalen Anhang vorhanden sind .

Minister Severins für üas Reichsbanner .
Rede auf dem Republikanertag in Kiel .

kiel , 13. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kameradschaft
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold feierte am

Sonnabend und Sonntag unter der Beteiligung von Delegationen
oller Orte Schlsswig - Holsteins ihre Bonnerweihs .
Die auswärtigen Gäste , unter denen sich auch der preußische Innen .

minister Genosse S e v e r i n g befand , wurden am Sonnabend abend

von fackelttagcnden Iungmannen des Reichsbanners am Bahnhof

empfangen und durch ein Fockclspalier nach dem etwa ein « Biertel -

stunde entfernt liegenden Gewerkschaftshaus geleitet . Die Egmont -
Ouvertüre von Beethoven bildet « den Auftakt des Festes . Dann hielt

Genosse Karl Severing

seine erste Rede für das Reichsbanner :
„ Wir feiern heute das Fest einer neuen Organisation . Ich

weiß , cs gibt viele , die da sagen , wir litten cm einer Ueberorgani -
sotion des Berwaltungs - und Vereinslebens und eine neue Ver -

einigung fei nicht notwendig . Alle , die feit 1313 sich an meine

Adresse gewandt haben mit der Mitteilung , daß sie , wenn es er -

forderlich fein sollte , um Ruhe und Ordnung ausrecht zu erhalten .
bereit sind , mich zu unterstützen , habe ich mit Mißtrauen behandelt
und die 1320 kamen , waren unsere Feinde , die das

Gegenteil getan haben von dem , was sie vorgaben , und wenn man

durch die Erfahrung skeptischer gestimmt wird , bleibt man es eine

Weile . Heute muß ich aber bekennen , daß ich, was diese Bereini .

ging des Reichsbanners anlangt , von einem Saulus zum Paulus

geworden bin und heute wiederhole ich, wos ich im Preußischen

Landtag wiederholt gesagt habe , heute benutze ich jede Gelegenheit
und stelle meine ganze Kraft zur Berfügung , um
das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold zu einer starken ,

leistungsfähigen Organisation in Deutschland zu machen . Es scheint ,
daß wir in Deutschland nicht ohne polizeiliche Bevormmdung aus -
kommen . Die Polizei ist stark genug , die polizeilichen Aufgaben
allein ausführen zu können und Ihre Ausgabe ist nach meiner Mei »

nung folgende :
Die Sclbjlschuhorganisalionen . die sich im Jahre 1320 gegründet
haben und die vorgaben , durch ihre Existenz und Tätigkeil die

Aufgabl n der Polizei zu unlerflühen . diese Organisationen haben
im Lause der letzten Zahre von Deutschland in der Welt « in

Zerrbild gegeben , das richtiggestellt werden muß .

Sie haben in ihrer Organisation nicht nach den Satzungen gelebt ,

Satzungen , die da lauten : die Aufgabe der Polizei gegen jede Ruhe -
störung zu unterstützen . In dieser Vereinigung selbst haben sie zu
innerem Kampf und zur Rüstung zu äußeren Kriegen
aufgerufen und wir haben all « Veranlassung , diese Richtimg auf
das entschiedenste zu bekämpfen . Deutschland hat
in diesem Kriege so viel Opser an Gut und Blut gebracht , daß « 3
sich nicht den Luxus innerer politifchei ! Zerrissenheit gestatten kann ,
wie den Beginn neuer Krieg ? mit den ehemaligen Feinden . Nun
bin ich nicht der Meinung , daß durch die Diskussion mit dem Stahl -
Helm , Iimgdeutscher Orden und Werwolf schon der Bürgerkrieg ent -

fesselt wird , ich bin auch nicht der Meinung : daß die Pläne ent -
l a s s e n « r Oberleutnants , die sie im stillen Dachkämmerlein
gesponnen haben , uns schon einen Krieg mit Frankreich bringen .
Wecin in politilch - kritischen Zeiten Organisationen , die vorgeben .
300 000 Mitglieder in Deutschland zu haben , sich mit ähnlich großen
Organisationen zusammenfinden und Enifchlicßungen annehmen , in
denen zur D i k t a t u r aufgefordert wird , wenn solche Organisationen
die Presse , die ihnen zur Verfügung steht , benutzen , um in die Welt
hinauszuschreien , daß sie eine Umkehr der politischen Verhältnisie in
Deutschland wollen unter Ausschluß der Marxisten und Juden , wenn
sie durch dies « Presstbeeinstussung im Ausland « den Eindruck er -
wecken , als ob hinter ihnen eine Macht stelst , dann wird es aller -

höchste Zeit , daß wir dem Auslande zeigen , daß diese Leute nur
einen großen Mund und eine gefügige Feder haben .

Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold darf kein andersgefärbter
Stahlhelm sein , kein andersgesärbter Zungdeutschorden . das
Reichsbonner niuß eine bessere , ein « höhere Organisokion sein .

Wir haben deutsch « Ziele und Menschheitsziele zu
erfüllen . Das deutsch ? Ziel , unsere Verfassung , ist nicht so, wie es
sein soll , sie steht aus dem Papier , sie ist mit einem Rahmen um -
spannt . Wir wollen das Papier hier nicht beschreiben , wir wollen

Analphabetentum in den vereinigten Staaten . Es gibt in den
Bereinigten Staaten so viele Wahlberechtigte , die nicht lesen und
schreiben können , daß sie , wenn sie organisiert wären , bei einer
politischen Wahl den Ausschlag geben könnten . Nach den Angaben
der „ National Education Association " find unter einer wahlberech -
tigten Bevölkerung von etwa 60 Millionen nicht weniger als 4 333 III
Analphabeten . Das Bolkszählungsbureau kommt zu einer Gesamt -
zahl von 4 931 903 Analphabeten ( einschließlich der nicht Stimm -
berecht gten ) , doch wird versichert , daß die Zahl in Wirklichkeit wahr -
schienlich doppelt so hoch ist , da die mit dcr Zählung betrauten Be -
Hörden sich auf die Aussagen der Gezählten verlassen , ohne sie nach -
zuprüfen .

Es gibt in den Bereinigten Staaten 110 Provinzen , in denen
ein Bieriel der Bevölkerung nicht lesen kann : in manchen davon
übersteigt der Prozentsatz die Hälft «. Die im Ausland geborenen
Analphabeten — 1 763 740 an der Zahl — wohnen hauptsächlich in
Industriestaaten , wo das Schulwesen gut ist , und da viel « der frag -
lichen Personen im vorgeschrittenen Alter stehen , so löst sich d e
Frage mit dem Verschwinden der älteren Generation allmählich
von selbst . Viele Städte halten einen eigenen Unterricht für solch «
Lcute ab . Das Analphabetentum bei der einheimischen Bevölkerung
ist ein Problem der ländlichen Bezirke , besonders im Süden . Es
gibt 1 842 161 Neger , die nicht lesen und schreiben gelernt haben ,
und beinahe ebensoviel « Weiße — 1 763 740 . In vielen Gegenden
des Südens ist die Bevölkerung so unwissend wie in Spanien , Ruß -
land oder Peru .

Merkwürdig genug ist die Zahl der männlichen Analphabeten
größer als die der weiblichen : nach den amtlichen Angaben 2 640 203
gegen 2 391 636 .

Eine Familie mit fünf lebenden Generationen . Dieser Tage hat
eine Frau in der franzLsiVhc,i > Stadt Spy einem Kind das Leben ge -
schenkt : die Mutter ist 18 Jahre alt . Die Großmutter des jungen
Erdenbürgers zählt zurzeit erst 34 Iah « da sie bereits mit 13 Iahren
geheiratet hat : die Urgroßmutter ist 60 Iahie , die Ururgroßmuiter
80 Jahre alt . Ururahne , Urahne , Ahne , Mutter und Kind « rfmien
sich einer ausgezeichneten Gesundheit , was das Beste für die Zukunft
erhoffen läßt . Auch die Verwandttn väterlicherseits haben es zu
bohem Atte ? gebracht . Das beneidenswert « Baby besitzt einen Ur »
großvater , eine Ururgrohmutter und zwei Ururgroßväter .

v- ll - bühne . Friedrich W o l f ' s Tragödie aus den Bauernkriegen
" m - V m e � 0 " r 11b * kommt Di - nStag . den 14. . im Theater
am Balowplatz unter der Leitung von Fritz Holl zur Erstaufführung .

� H* ! * * Ciner - Der bekannte Arb eiterdichter M a x B a r t e l S ist auS
der KPD . ausgetreten . Er muff als » van feiner eimtigen Schwärmerei für
Moskau , das er allerdings wesentlich lyrisch und stimmunasmäzia erlebte ,
gründlich geheilt sein .

verllner Vriesmarken - Ausslellung . Anläßlich de » 75. «eburtttagcS der
ersten deutschen Briefmarke und de » »vsährfzen Bestehens de » vom Seneral .
poflmeistcr Heinrich Stephan begründeten Weltpostverein » veranstalten
namhafte deutsche Philatelisten vom 2. dis 8. November im ehemaligen
Preußischen Heirenhanse eine Bricfmarkenausstellung . Zur Ausstellung
gelangen nur Alt - und Neudculfchland .



den Rohmen mit dem notwendigen Inhalt erfüllen , indem wir da -
für sorgen , daß m Teutschland der demokratische Gedanke
der Weimarer Verfassung verankert wird , daß dieser Gedanke
nun auch Leben bekommt , daß der Traum der Monarchisten «in -
für allemol auch im Auslande ausgeträumt erscheint , dann sind wir
die wahren Patrioten , die wahren deutschen Nationalen , menn wir
uns auch nicht mit dem Wort deutschnational schmücken wollen . Wir
haben aber auch ein Menschheitsziel zu erfüllen . Das scheint doch
wohl der Weltkrieg bewiesen zu haben , daß es mit der alten bürger -
lichen Tapferkeit , Mann gegen Mann heute nicht mehr getan ist .
Di « Erfindungen auf dem Gebiet der Technik und der Chemie sind
noch nicht beendet . Unsere Kriegschemiker und Kriegstechniker haben
neu « Pläne zur radikalen Zerstörung und zur radikalen Vernichtung
ihrer Kriegsgegner . Die Leute , die von Revanche reden , tun
das nur , um Dumme zu fangen und um mit ihrer Unter -
stützung dann den inneren politischen Kurs noch rechts steuern , «inen
innerpolitischen Terror ausüben zu können . Dagegen wehren wir
uns . Und in diesem Kriege , darauf können sich die Herrschaften ge -
faßt machen , sind wir keine Weichlinge und Pazifisten . Machen
Sie aus den Anfängen des Reichsbanners «ine große Organisation .
die reif wird für die Lösung großer Aufgaben .

Wenn wir oinmal die Republik und die Verfassung geschühk
und befestigt haben , dann hat das Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold feine geschichtliche Mission erfüllt . Zeht aber ist es keine
Ucberorganifation , heute ist das Reichsbanner eine notwendige
Einrichtung , der sich jeder anschließen sollte , der es mit dem

Kamps um die Weimarer Verfassung ernst meint .

Di « herrlichen Akkorde , die eben verklungen sind , das hohe Lied auf
den Freiheitskampf , ermuntert uns erneut , auszuharren in diesem
Bestreben , der Republik eine Armee von Hirnen und Fäusten zu
stellen . „ Freund « , nur Mu t ", das waren die Worte Egmonts ,
als er zum Richtplatz geführt wurde . Ihr kämpft für Eure Weiber ,
eure Kinder . Freunde , nur Mut , nur Selbstvertrauen , nur Ver -
trauen zur deutschen Zukunft , das muß auf dem Banner Schwarz -
Rot - Gold stehen , dos muß uns vorangehen im Kampf « für die Wei -
marer Verfassung und für die Demokratie . Und mit dieser Losung
werden wir siegen .

Am Sonntag nachmittag sammelten sich die Kameraden zum
Zug nach dem Spiel - und Sportplatz / wo Genosse
Karl Severing die Weiherede hielt . Fast jede Wohnung
in den Arbestervierteln , die der Zug passiert «, zeigte schwarzrot -
goldenen Fahnenschmuck . Der Reichspräsident
hatte ein Begrüßungstelegramm solgenden Wortlauts gesandt : „ Ihr
Bekenntnis zur entschloffenen Verteidigung der Republik begrüße ich
herzlichst . Möge Ihre Kundgebung bei ollen Republikanern hohen
Wiederhall finden . Beste Grüße und Wünsche dem Reichsbanner
in Schlezwig - Holstein . *

Der englische Wahlkampf eröffnet .
Die Aufrufe der Parteien .

London , 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « drei großen
englischen Parteien haben setzt ihr « Wahlmanfieste veröffentlicht . Der
konservatt ve Aufruf gibt der Labour Party die Schuld für
den Wahltamps und bezeichnet die Arbeiterregierung als einen Fehl -
schlag . Er fällt besqnders aus durch einen starken sozialen Einschlag ,
der gleichzeitig mit der Ausstellung von Arbesterkandidaten für die
konservativ « Partei Arbeiterstimmen retten soll . ,

Der Wahlaufruf der Labour Party trägt die Unter -

schriften von Macdonald , Henderson und C l y n e s. Er

zählt zunächst die im Lauf « der kurzen Regierungstätigkeit erfolgten
außen - und innenpolitischen Leistungen aus und spricht von der er -

folgreichen Arbest zur Befriedung Europas bzw . der Perbesie -
rungen der Beziehungen zwischen dem Mutterland « und den Ko -
lon . cn . In diesen Plan der Befriedung müsse auch Rußland ein -

bezogen werden , und deshalb fei der Friede mit den Sowjets ge -
schloffen worden , dessen Ratifikation in erster Linie der englischen
Wirtschaft zugute kommen sollte . Im Innern sei die Labour Party
durch thr « Hausbau - , Erzieh ungs - , Agrar - und Arbeitslosenpolitik
erfolgreich gewesen . Di « Arbeitslvsenzahl sei um 100000 verringert
worden . Dann wird auf das erfolgreiche Budget des Finanz -
Ministers Snvwden hingewiesen und in diesem Zusammenhang er -
wähnt , daß die Furcht der bürgerlichen Parteien vor
einem zweiten Budget der Arbeiterregierung ein Hauptmotiv für
die Beschleunigung der Wahlen durch die Konservativen und Libe -
ralen gewesen sei . Der plötzliche Abbruch der Regierungsarbeit be -
einträchtige die schwebende Gesetzgebung sehr und habe die Verab -
fchiedung eines Gesetzes zur Berhinderung des Wuchers und die
Ratifikation des Washingtoner Abkommens vorläufig unmöglich g«.
macht . Schließlich wird auf die Pläne der Arbeiterregierung für
die kommenden zwölf Monat « hingewiesen . U. a. spricht das Moni -

fest von der Nationalisierung des Bergbaues , der
Neuorganisation der Elektrizitätswirtschaft mit
dem Ziel einer billigen Versorgung der Industrie und der Land -

besteuerung aus Gründen der Produktionssteigerung . Heber

diese unmittelbaren Pläne hinaus verkündet die Arbeiterpartei fol -
gendes Programm : R « o rg an , f at i o n des gesamten

Transportwesens , Vereinheitlichung der Eisen -
bahnen . Verstaatlichung der Transportmittel ,

Verhinderung des Preiswuchers durch Trusts und
Kartell « , insbesondere hei Lebensmitteln und Gegenständen de »

täglichen Bedarfs , Schutz vor übermäßiger Arbeitszeit

für all « diejenigen Arbeitergruppen , die nicht unter den Achtstunden -

tag im Sinne des Washingtoner Abkommens fallen . Das Manifest
wendet sich zum Schluß gegen den Geist des Konservativismus , der

die Welt unverändert lassen möchte , während die Labour Party für
die schrittweise Verwirklichung der sozialistischen Gesellschaft eintrete .

Die erste Phase üer hanüelsverhanülungen .
Genugtuung in Paris .

Paris . 12. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Sonnabend

in den deutschen Handelsvertragsverhandlungen er -

zielten Ergebnisse haben bei den zuständigen französischen Stellen

außerordentliche Genugtuung ausgelöst . Sowohl im

Quai d ' Orsay wie im Handelsministerium hält man mit der B e -

friedigun� über das in unerwartet kurzer Zeit zustande -

gekommene positive Resultat nicht zurück . Man steht dorm einen

erfreulichen Beweis für die Loyalität der deutschen Absichten ,

der um so höher bewertet wird , als man hier Grund zu der An -

nahm « zu haben glaubt «, daß man auf deutscher Seite wenig Jnter -

«sie an dem Zustandekommen effektiver Vereinbarungen habe . Man

steht nicht cm, zu erklären , daß die überraschend erfreuliche Eni -

Wicklung der Dinge nicht nur auf die künftige Gestaltung der wirt -

schaftlichen Beziehungen beider Länder , sondern auch auf die Rege -

lung der zahlreichen noch schwebenden politischen Probleme
von günstigem Einfluß sein werde .

vortrage , Vereine unü Versammlungen .
ßJLji Reichsbanner „ Schwarz RotGold " .

mSSm » « schiitt - Nell « ! Snlrn «. 14, Gkbaslianstr . 87/3S. S° s : Tr.
N»M. r «dlch »st «iederfchSn - w- id - . Oderlch, «»«. . »- UN» :

' »»t ' am Montaa . den IS. Oktober , add». 8 Uhr, bei Imberg Oberllhönewe�de ,
»Uhelminenhokftr . 84, Sihung de» Borstande » und der Druvpen , Uhrer. Es millsen
kärnUicho Borst andemit - tt - der und »ruppenIUHrer oenreten rein. — v. ameradschast
aspeuis : am Mutwoch . den 15 Ottober . addo. 7>/,Uhr , in der Turnhalle , Cöpenick.
Bmtstiraß », Zusammenkunit aller Nameraden de» tS Kreises — ftstr die Jugend -
kameraden von seht ab leben Mittwoch Turnabend in der Tnrnballe Eöpenick .
Amlsstratze . — Kameradschaft Neukölln : am Mittwoch , den 15. Ottober , abends
li # Uhr. Turnadenb in der Schule Mahlower Straße , an der Hermannstrahe . Di -
«Wä- Inen Gruppen treffen sich >/, Stund « vorher - » de » bekannten Treffpunkten .

Mstakt zur Irauenwerbewoche .
Als Auftakt der Frauenwerbewoche fand gestern unter dem

Vorsitz der Genossin We nge ls int Herrenhaus eine Bezirks »

frouenkonferenz statt . Der Gesangschor Friedrichs ha in leitete
die Konferenz durch den stimmungsvollen Vortrag von drei Liedern
ein . Sodann begrüßte Gen . Künstler im Auftrage des Bezirksvor -
standes die Versammelten . Die gesamte Reaktion , so führte er aus ,
rüstet zum Kampf gegen Republik und Arbeiter -

sch a f t. Uns stehen daher Kämpfe bevor , in denen jeder einzelne
seine ganze Persönlichkeit einsetzen müsse . Dieser Kampf o- ber wird
die Sozialdeniokraten selbst noch enger zusammenschließen .

Darauf führte die Gen . Böhm - Schach in ihrem Referat : „ Der
sittliche Gedanke in der sozialistischen Welt -
anschauun - g " u. o. folgendes aus : Ein Sehnen nach geistigen
Werten geht durch unser « Zeit . Nach furchtbaren Menschheits -
katastrophen hat stets ein Suchen noch inneren Werten eingesetzt .
Das Sehnen nach Vervollkommnung ist in uns , wir müssen etwas
hoben , was uns mehr ist als nur der Komps ums tägliche Brot .
Mit der wirtschaftlichen Entwicklung hängt die gesellschaftliche Ent -
Wicklung seit Urbeginn zusammen , ebenso wie die religiösen Bedürf -
msse als Sittengcsetz « von beiden untrennbar sind . Im Urzustand
sehen wir den gröbsten Götzendienst In den solgenden Religionen
verdichtet sich sodann das Gefühl der inneren Verbundenheit
aller Menschen und so entsteht der Gottesglaube . Das Christen -
tttm , diese Religion der Liebe und Duldungslehre , entstand in dem
unterdrückten jüdischen Volke . Das Christentum , mit seinem ur -
sprüngllch so reinen Prinzip der Duldsamkeit , mochte schließlich un -
fähig zum Kampf um bessere Wirtschaftsformen , weil es immer
auf den eiren Gott hinwies , der die Vervollkommnung war und der
im Jenseits die Vergeltung dafür übte , was an dem einzelnen
Menschen verschuldet war . Wir Sozialdentokroten aber sagen :

Die volle Ueranfntorfung für unser Tun kann uns niemand
abnehmen .

Ein verantwortungsbewußter freier Mensch wird auch ein gerechter
Mensch sein . Di « sozialistische Sittenlehre will die
Tat . In der Natur setzt sich nur das Stark « durch und wir ver -
binden Sittenlehre und Naturwissenschaft und organisieren die

Schwachen zu einem starken Ganzen . Der Klassenkampf ist
eine unerhört hohe , sittliche Forderung , sein Ziel
ist die Beseitigung der Klassenherrschaft . Sozialismus
ist keiu Glaube an das Jenseits , er ist der tiefe und der heilig «
Glaube an den Menschen . Genossin Riedger sprach über sozio -
listische Erziehungsarbett . Wir müssen in den Kindern
den Boden vorbereiten für das innere Erleben . Die meisten Er -

ziehungstonflikte in der heutigen Zeit kommen durch die Wirtschaft -
( iche Zerrüttung des Familienlebens . Die Reaktion rückt die Er -

ziehungsarbeit bewußt in den Mittelpunkt ihrer Tätigkeit . Wir

Sozialdemokraten fordern

die weltliche Einheitsschule für alle Volksgenossen .

Diese Schul « muß eine Arbeitsschule tverden , die die Selbst -
tätigkeit der Kinder in den Mittelpunkt rückt . Unser « Hauserziehung

muß in wesentlichen Pu ' Men von der bürgerlichen abweicht .
Wollen wir die Prügelstraje m der Schule obschassen , müssen wu
sie auch zu Haus « abschaffen Erziehung ist ein bewußtes Herauf -
ziehen , eine planmäßig « Beinflussung des jüngeren Menschen , der
zu einer in sich geschlossenen harmonievollen Persönlichkeit
werden soll .

Genossin Todenhagen führte in ihrem Refevtt „ Die Kultur -
arbeit der Partei " aus , daß die Arbeiterschaft sich auch in
geistiger Hinsicht selbst erlösen müsse . Gefühl und Vernunft müssen
miteinander in Harmonie gebracht werden . 1900 in Mannheim nahm
der Parteitag zuin ersten Male zum sozialistischen BildungsprMem
Stellung . Die Rednerin fprack sodann von der Aufgabe des
Zentralbildungsausschusses und der Entwicklung
der Arbeiterbildungskurse . Das Jahr 1918 brachte uns
die politische Demokratie und durch sie andere Verhältnisse . Es ist
natürlich etwas anderes , ob der Mensch in einem Obrigksitsstaat
lebt , oder handelnd und selbstgestaltend mittätig ist . Daher mußte
auch unsere Bildungsbewegung sich umstellen . Wir müssen dem

sozialistischen Kulturkamps mehr Interesse entgegenbringen . Durch
die politische Demokratie müssen wir die wirtschaftliche Demokratie
erlangen und durch sie die kulturelle Demokratie . Kulturarbeit ist
schwer , da sie cm fertigem Menschenmctterial geleistet werden muß .

Ein sozialistisches Kulturkartell

müßt « auch die Arbeiterwohlfahrt und die Kinderfreunde mit um-
fassen , wer diese beiden Spezialgruppen ausschließen will , übersieht ,
was Kulturarbeit ist . Die Genossin Wurm sprach über „ Die Frau
in der Politik " . Wenn man über die Frau in der Polittk
spricht , kann man die Frau in der Wirtschaft nicht übergehen . Vor
dem . Kriege war mehr als ein Viertel aller Erwerbstätigen Frauen .
Die Frauen waren herabgedrängt in die Niederungen der Industrie ,
man beschäftigte sie in schlecht entlohnten Berufen , sie hatten gar
keine Gelegenheit , etwas zu leisten . Während des Krieges wurden
1314 Millionen Männer der Wirtschaft entzogen , die Frauen mußten
in erhöhtem Maße in das Wirtschaftsleben eintreten . Ueberall
wurde der großen Tüchtigkeit der Frauen das glän -
zendst « Zeugnis ausgestellt . Und das Ergebnis dieser
Tättgkeit war , daß laut Demobilmachungsgesetz die Frauen nach
Kriegsende alle Posten wieder verlassen mußten . Auch jetzt noch
werden bei Entlassungen einfach die Entscheidungen nach dem Ge -
schlecht getrosten . In Thüringen spricht . die Reakfion es frank und
frei heraus , daß die Frau nicht die Vorgesetzte eines Mannes sein
darf . Wenn die Revolutton nichts gebracht hätte als das Frauen -
stimmrecht , so wäre sie allein um dieser Tat willen schon eine Revo -
lution zu nennen . Wir Frauen müssen uns selbst heranbilden ,
damit wir durch unsere Arbeit und durch unserer Einfluß überall
die Ergänzung hineintragen . Es geht nur über den Zusammenhalt
aller . Durch den Klassenkampf zum Klassenfrie -
den . Durch den Klassensrieden zum Völkerfrieden . Wir Frauen
sind die Brück « von der Gegenwart zur Zukunft . Den Referaten
folgte eine rege Aussprache , die zeigte , mit welch innerer Anteil -
nähme die Genossinnen den Ausführungen der Rednerinnen gefolgt
waren . Mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie und
dem Gesang der Internattonale schloß die eindrucksvolle Kundgebung .

Söhne als Möröer ihrer Väter .

Aufklärung von Verbrechen aus der Kriegszeik .
Das Verschwinden zweier Männer in der Nähe Magdeburgs

beschäftigte seit sechs Iahren die Behörden , ohne daß es bisher zu
einer Aufklärung kam . Nunmehr ist es den Bemühungen des Ver -
liner Kriminalkommissars Busdorf gelungen , die rätselhaft « und

geheimnisvolle Angelegenheit nahezu restlos aufzuklären . Das Er -

gebnis ist derart , daß man von Entsetzen gepackt wird .

Im April 1918 verschwand ! aus Gommern bei Magd « -
bürg ein Besitzer Müller und einig « Zeit später aus Grabow der
mit der Fantilie Müller verschwägerte Besitzer Hoppe . Alle Nach -

forschungen blieben erfolglos . Die Familie choppe wollte Briefe
von dem Dater aus Holland erhalten haben . Müller sollte nach
Amerika ausgewandert fein und fein « Kinder erzählten , daß er
von dort viel « Dollar schicke. Di « angebliche Auswanderung der
beiden Besitzer wurde noch dadurch geheimnisvoller , daß auch ein

jüdischer Fellhändler Zweifler aus Leipzig vermißt wurde , nachdem
er zuletzt in Gommern gesehen worden war . Aus Veranlassung der

Staatsanwaltschaft Magdeburg sandte jetzt das Ministerium des

Innern den Berliner Kriminalkommissar Busdorf nach Grabow

und Gommern , um die Ermittelungen von neuem aufzunehmen .
Büsdorf gelang es , die drei Töchter Hoppes zu dem

Geständnis zu bringen , daß ihr Bruder Albert den

Bater ermordet habe . Albert Hoppe hatte mtt seinem
Vater Kienäpfel gepflückt , kstierbei schoß er den Vater mit

einem Jagdgewehr von einem Baum herunter .
2lls der Schwergetrosfene nicht gleich tot war und , am Boden lie -

gend , laut austchrie , gab ihm der entmenschte Sohn noch
« inen Fangschuß durch den Kops und verscharrte dann
die Leiche im Walde . Der Förster Sitte aus Lüttgen - Ziat traf
den Mörder , ohn « von seiner Tat Kenntnis zu haben , im Walde
und nahm ihm das Gewehr ab . weil er ihy für einen Wilderer

hielt . Kommissar Busdorf nahm den Mörder fest und ermittelte
tcmn weiter , daß auch Müller auf die gleiche Weise von
seinen vier Söhnen im Walde erschossen worden ist .
Sein ; Leiche sollte in einem Steinbruch liegen , der zwei Meter tief
mit Wasser gefüllt ist Zwei Taucher aus Hamburg suchten den

Bruch gründlich ab , jedoch wurde die Leiche nicht gefunden . Kom¬

missar Busdorf und der Poltzeikommissar Angermund aus Han -
rover haben sie jetzt aist einem Acker Müllers entdeckt . Die Vater -
mörder hatten si « hier 1K Meter tief eingegraben . Di « vier

Söhne und auch ihre Mutter , die bei dem Verbrechen ebenfalls

beteiligt ist , wurden ebenso wie Albert Hoppe in das Landgerichts -
gefäugnis zu Magdeburg eingeliefert . Es besteht nun der drin -

gende Verdacht , daß die Vatermörder Müller auch Zweifler um -

gebracht und beraubt haben . Es ist festgestellt , daß er bei seinem
Aufettth . t . ' t in Gommern 22 000 Gold mark bei sich hatte . Wahr -
scheinlich ist es das Geld gewesen , das der angeblich ausgewanderte
alt « Müller aus Amerika geschickt haben sollte . Nach der Leiche
Zweiflers wird jetzt gesucht . Zu diesem Zwecke werden alle Mül -

lerschen Ackerstücke tief umgegraben .

Zur Stellenschiebung Helmke - Beneike .

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
Lehrer hat in ihrer Sitzung am Sonnabend den im „ Vorwärts "
mitgeteilten und gekennzeichneten Mogistratsbeschluß über
die Aenderungen in der Leitung des Berliner
Schulwesens erörtert und danach folgende Entschließung
angenommen :

„ Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer stellt mit
Entrüstung fest , daß durch Magistratsbeschluß der bisherige Dezer -
nent für das höhers Schulwesen , Herr Magisttatsoberschulrat Prof .
Dr . Helmke , mit der Leitung des Fach - und Berufsschulwesens be -
traut , der Studienrat und unbesoldete Stadtrat Benecke von der
Deutschen Vo' . ksportei dagegen neben der Gesamtvertretung des

Stadtschulrats im besonderen die Leitung des höheren Schulwesens
erhalten hat . Für diese Maßnahme fehlen alle sachlichen
Gründe . Herr Helmke ist niemals im Berufsschulwesen tätig ge -
wesen . Wie verträgt sich das mit dem sonst von der bürgerlichen
Reaktion agitatorisch vertretenen Gesichtspunkt der fach -
lichen Eignung ? Di « Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer
Lehrer befürchtet vielmehr , daß für dies « Maßnahme ebenso wie für den
Abbau Pauisens dunkle politisch « Absichten maßgebend gewesen sind .
Der durch den Abbau vollzogene Rechtsbruch soll durch diese „ Ver -
setzung " formell gestützt werden , indem die Ersparnis einer ! höheren
Berwalttmgsstelle vorgetäuscht wird . Oder sollte für den Bolks -

parteiler eine Futterkrippe geschaffen werden ? Die Arbeitsgemein -
schaft fordert daher die Stadtverordnetenfraktion aus , diese untrag -

bare Schädigung der Interessen der Schule , die durch solch « „ Ord -
nung " der Verwaltung hervorgerufen wird , gebührend zu kenn -
zeichnen und mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu verhüten . "

Opfer üer chemischen Inüuftrie .
Tlean Arbeiter durch Schwefelwasserstoff vergiftet . <

Halle , 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute morgen
brachen in der chemischen Fabrik von Julius Jacob in Ammen -
dor f gleich nach dem Schichtwechsel 9 Arbeiter an ihren Arbeits -
Plätzen zusammen . Sie waren durch ausströmend « Gase
schwer betäubt worden . Sieben von ihnen so schwer , daß sie
in sehr bedenklichem Zustande und ohne Besinnung ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußten . In der Fabrik wird Schwefel »
Wasserstoff hergestellt . Die Schuldsrage ist noch nicht völlig geklchft.

Feuer an Vord eines amerikanischen Dampfers . Nach einer
Meldung aus New Jork ist auf dem amerikanischen Dampfer „ Vre .
sident Poll " , der von Marseille kam , Feuer aus »
gebrochen . Mehrer « Personen sind umgekommen .

Hrofj - öerlmer partemachrichtea .
3. »bt . Di - Bezirksführer holin sofort tie FlugblStter vom Lokal Emil Krüger�

Eng- luf - r 28, ab.
11. «r - i » SchSn - bcrg . Fri - d- nau . Heute abend bis S Uhr Handzettel und Plakate

aus der Spedition Belziger Straße abholen . Späterkommendc bei Will, 9
Luther - Straße 69.

, Martin -

Spott .
Znteruationale klaffe auf der Olympiabahn .

Massenbesuch verzeichnete am Sonntag die Olympiabay .
auf der sich kurz vor Schluß der diesjährigen Rennsaifon die beiden

Deutschen S a l d o w und S a w a l l , sowie der Franzose G r a s s i n
unü der Belgier Ruysseveldt ein Stelldichein gaben . Das gut
zusammengestellte Programm sah «in 20- , 30 - und S0 - Kilometer -
Dauerrennen vor . S a w a l l , der blendend fuhr , holte sich die
30 Kilometer knapp vor Saldow , nachdem er mit dem Franzosen
einen interessanten Kampf zu seinen Gunsten ausgefahren hatte . Der

Belgier war ein Versager ! Das S0 - Kilom >et « r - Rennen vermochte
Saldow für sich zu entscheiden . Im übrigen war dieser Laus
ebenso , wie der , der über 20 Kilometer führte , reich mit Defekten ge -
segnet . Endlich die 20 Kilometer hotte sich der vom Start bis zum
Ziel führend « G r a s s i n. Fliegerrennen füllten dos Programm
weiter aus .

Resultate . SO - Kilomcter - Rennen : 1. Gv affin 16 Min. .
46 Sek . : 2. van Ruysseveldt 950 Meter , 3. Saldow 1200 Meter , 4. Sawall
1360 Meter zurück . — 30 - Kilometer - Rennen : 1. Sawall
24 Min. , 1. 1 Sek. ( Bahnrekord ) : 2. Saldow 10 Meter , 3. Grasstn 395 Meter ,
4. van Ruysseveldt 860 Meter zurück . — 50 - Kilometer - Rennen :
1. Saldow 40 Min. , 29,1 Sek . ( Bahnrekord ) : 2. Sawall 1700 Meter ,
3. Grassin 2950 Meter , 4. van Ruysseveldt 5150 Meter zurück . — Haupt -
fahren , 1200Mcter . 1. Vorlaus : 1. Jenssen,2 . Behrendt .
2. Vorlauf : I . Hahn , 2. Schulz . 3. Vorlauf : 1. Erxleben ,
2. Schwab . Endlaus : 1. Hahn , 2. Jenfsen , 3. Erxleben , 4. Behrendt .
— Vorgabesahren , 1600 Meter . 1. Vorlaus : 1. Ienssen
(40) , 3. Skroblln ( 220) , 3. Müller ( 120) , 4. Zimmermann ( ISO! , 5. Schmidt
( 140) . 2. Vor ! aus : 1. Schulz ( 170) , 2. E. Sawall ( 190) , 3. K. Leh -
mann ( 230) , 4. Behrendt (50) , 5. Otto Ttctz (30) . E n d I a u s : 1. Schmidt
( 140) , 2. Müller ( 120) , 3. E. Sawall ( 190) , 4. Skroblln ( 220 Meter Vorgabe ) .

Rennen zu Karlshorst am Sonntag , den 12 . Oktober .

I . Rennen . 1. iiiliensiein iOcilel ) , 2. Brise ( Mischen ) , 3. Turf ball
( Nuß) . Toto : 20 : 10. Play : 13, 14, 18 : 10. Ferner liefen : Sambnr ,
Murtchen , Florenlin , Paria . Nalog .

2. Nennen , t . Münzmeiltcr ( BiSmark ) , 2. Erzhalunlc ( Wursl ) ,
3. Niederwald ( Oertel ) . Toto : 73 : 10. Platz : 18, 13, 15 : 10. Ferner
liesen : Doktor , Rahel , Rötzling . Prinz Karneval , Martini , Primavera .

3. R e n n e n. 1. Achillcion ( KukulicS ) , 2. Paris ( Oertel ) , 3. Golden
Gate ( Bismark ) . Totor 50 : 10. Platz : 19, 13, 19 : 10. Ferner liefen :
Porphyr II , Hcxenmeisttt , Lindenblüte , Jongleur , Maisritzdors , Danabourg ,
Tavalyi , Zwirn , Kati , Lily I . , Modepuppe .

4. R e n n c n. 1. Narr ( Male ) , 2. Guenole ( Durst ) , 3. Herzog
( E. Eichborn ) . Toto : 55 : 10 . Platz : 18. 15, 62 : 10 . Ferner liefen :
Mozart . Wbitc Ossi , Poutillas , Champstturi , Mirakel , Tüchtig , Artillerie «
seuer , Rausbold .

6. Rennen . 1. Palette (v. Eckertsberg ) . 2 Onkel Otto ( Hr . Braune ) ,
3. Mellarola ( Hr. König ) . Toto : 41 : 10. Platz : 18, 20, 29 : 10. Ferner
liefen : Philister , Gnädigste , Heldin , Simona .

6. Rennen . 1. Schirmherr iCevtel ) , 2. Teresina ( P. Lewicki) ,
3. Jmmerweiß . Toto : 21 : 10 . Platz : 10, 11. 12 : 10 . Ferner Uesen :
Larodosta , Slummer Teufel . Eisel , Mundschenk , Laon .

7. Rennen . 1. Tuan Fang ( Teichmann ) , 2. Cobria (Eislein ) , 3. Fürst
( Maraun ) . Toto : 35 : 10. Platz : 17, 20, 2l : 10. Ferner Uesen : Maura ,
Klli , Ehristschmuck , Sulb - , Achill .



KewerWhastsbswegung
Seruf oüer Klasse !

Auf der Lubiläumstagung der christlichen Gewerkschaften in
Köln belieb «» Stegerwald als Vorsitzender des TefanAverbandes >n

seiner Festrede folgende Formulierung :
. Für die Sozialdimokrakie isi Ausgangspunkt für das

Gescllfchafts - und Wirtschaftsleben die Slaffe . für die gelben
Getverkfchafleu das Werk , für die christlichen Gewerkschaften
dagegen der Veras . "

H�rr Stsgerwald mühte eigentlich wissen , dah der Arbeitnehmer
von heute den erlernten Beruf häufig wechseln muß , die beruflich «
Eigeiischoft weder allgemein noch dauernd ist , ebensowenig wie die

Zugehörigkeit des Arliritnehmers zu einem bestimmten Werk . Durch
die Zechenstillegungm z. B. wird selbst der mit seinem Beruf und
seiner Arbeitsstätte eng verbundene Bergarbeiter nicht nur aus dem
Werk , sondern zugleich aus feinem Beruf verdrängt . Der Beruf
alz Ausgong sp unkt ist also ebensowenig unverrückbar wie dos Wert
ol # Ausgangspunkt . Di « Eigenschaft als Arbeitnehmer , mit
der der übergroße Teil de ? erwachsenen Bevölkerung verbunden

ist , ist das Dauernde , obgleich der «in « oder andere Arbeiter sich als

Stroßenhändler selbständig macht und auch ein geringerer Prozent .
satz von lhandwerksgosellen , wie Bäcker . Fleischer , Friseur « noch
selbständig wird . Di « Klasse bleibt , der Beruf wechselt .

Die Einteilung nach Adam Stegerwald mag originell sein ,
richtig ist sie nicht : es sei denn , er verallgemeinert den Begriff Be .

ruf so weit , daß nur das Wort davon übrig bleibt .

Kreuzzeitungsschmerzen .
Daß ein Blast wie die „ Kreuzzdtung * sich gegen die Ar >

beitslosenversicherung wend. st , ist eigentlich selbstverständ¬
lich . Auch . . die maßgeblichen Instanzen der Wirtschaft " .
an die das Blatt appelliert , sich seiner Stellungnahme anzuschließen ,
werden seinem Unkenruf keine besondere Bedeutung meimesien . Be -
zeichnend Ist ober , mit welchen Gründen dieses Blait gegen ein «
Arbeilsloserwersicherutig poiemisisrt .

„ Die Frage der Erwerbslosenfürsorge besitzt neben der ihr
zweifellos Innewohnenden sozialen Bedeutung noch die sehr wesenl -
liche eines zugkrüstigen Agitations - und Propaganda -
mittel » . Als solches wird sie von den linksstehenden Parteien
vorzugsweise behandelt , well ihre ohne Rücksicht auf finanzielle und
wirlschaftlich « Möglichkeit erstrebte Erledigung diesen Parteien und
Orgcaisationen die Möglichkeit gibt , ihren Anhängern ein « weit -
gehend « ioziole Fürsorge in Aussicht zu stellen . Wir lehnen diefes
billig « und unserer Ansicht nach leichtfertige Agitationsmittel ab . .

Wäre das richtig , was dieses edl « Organ hier behauptet , dann
müßie es logischernieis « zu der Schlußfolgerung kommen , daß die Er -
» verbslose ii fürforge , die angeblich die Eigenschaft eines
zugkräftigen Agitationsmittels hat , durch die Arbeitslosen -
Versicherung alsbald ersetzt werden muß . Allein das
Blatt befürchtet , daß

. di « vielleicht In Kürze bevorstehenden Reu -
wählen gerade diejenigen Parteien einen solchen Entwurf wün¬
schen lassen , welche ihre Wähler bisher schon mit dem etwas kargen
Gericht von wirtschaftlich cricht genügend unterbauten Versprechun¬
gen abzufi ». dcn verstanden haben " .

Die „Kreuzzestungs " - Part «i verspricht sich offenbar ' einen grö -
Heven Wahlerfclg von der Beseitigung der Erwerbslosenfürsorge und
damit auch der Preisgab « einer Arbeitslosenversicherung . Di « Ar -
beitslosen mögen sehen , wo sie bleiben ! Was küm .
inert es ein Blat wie die „ Kreuzzcitung " , daß im letzten Bierteljahr
auf 100 Arbeitsuchende viereinhalb Arbeitsange¬
bote kamen , worunter nicht wenige mit den denkbar elendesten
Lohn - und Arbeitsbedingungen . Auch die Zahl der S 1 9 0 0 0 Er¬
werbslosen , die r . ach den geltenden Bestimmungen auf Unter .
st ü tz u n g Anspruch haben , können den waschechten Reaktionären
nicht imponieren . Was wisien die „ Kr « uzzeitungs " leute von Arbeits -
lofenelend mit oder gar ohne Erwerbslosenfürsorg « !

Artikel ISO der R « i ch » ve r fa ss u n g gibt zwar jedem Deut -
schen die Versicherung : „ Soweit ihm angemessene Arbeitsgelegenheit
nicht nachgewiesen werden kann , wird für seinen Unterhalt gesorgt .
Das Nähere wird durch besondere Reichsgdetze bestimmt . " Doch was
gilt den Leuten „ mit Gott für König und Vaterland " di « Dersossuna
des Deutschen Reiches !

„ Eine Albeitslosenversicherunq nach dem Entwurf des Reichs -
orbeitsministeriums würde das Doppelt « derjenigen Mittel in
Anspruch nehmen , welche heute für di « Erwerbslosenfürsorge auf -
gewandt weiden . "

Das fei für di « Wirtschaft nicht möglich , die unter den Fesseln
von Versailles und dem Dowes - Gutachtsst , unter den Fesseln auch der
teilweise unglücklichen Sozialpolitik der letzten Jahre schon jetzt aicht
mehr in der Loge sei . ihre Kräfte frei zu entfalten . Dem „ Kreuz -
zeitu . ' igs "- Sochverstündlgen scheint unbekannt zu sein — er tut
wenigstens so — . daß die Arbeitnehmer Beiträge leisten zu
der Erwerbsloscnfürsorge , die nur für eine Erwerbslosenoer -
sicherung von ihnen gefordert werden können . Obfchon er „ mit
voller Ueberlegung " zurzeit ein « Erwerbslosenoersicherung
oblebot , traut er weder seinen Gründen noch seiner reaktionär ein -
gestellten Ueberlegung ei »? Wirkung in seinem Sinne zu.

Der Vorsorge halber äußert er deshalb seine „ übrigen B e -
denken " gegen die vorliegende Form . Di « „ Z e n t r a -
l i s i e r u n g zuungunsten der einzelnen Länder " behagt ihm nicht ,
weshalb er tlne auf die „örtlichen GeK. chenheiten zugeschnittene und
sie berücksichtigend « Regelung " fordert . Die S e l b st v e r w a l -
t u n g ist ihm erst recht eiw Greuel , und «inen Reichsausgleich will
cr nur dann gutheißen , wenn er »raktisch aufgehoben wird . Es
lohnt sich nicht , mit erklärten Feinden der Sozialpolitik im allge -
meinen und einer Arbeitslosenversicherung Im besonderen über den
Entwurf eines Gesetzes zur Arbeitslosenversicherung zu diskutieren .

Die Arbeitnehmsrschaft . die ständig von Arbeitslosigkeit bedroht
und stets zu einem mehr oder vilnder großen Tell ihren schrecklichen

Die soziale Arbeit öer Staöt .
Zu den Beratungen der städtischen Körperschaste ».

Di « sozialdemokratisch « Fraktion hat vor einiger Zeit im Rai -

Haus den Antrag gestellt , angesichts der offensichtlich gebesserten
Fmanzloge der Stadt ein « durchgängige Erhöhung der sozialen
Lcistuirgen , sowie eine Aufbesserung der für die städtische
Wohlfahrtspflege zur Verfügung stehenden Mittel vorzu -
nehnien . Dieser Antrag wird zurzeit im städtischen Haushaltsaus .
schuh beraten . Im Zusammenhang damit sollen auch Beschlüsse über
eine verstärkte Aufwertung der Sparkassenguthaben sowie
über energisch « Förderung de ? Wohnungsneubaues erfolgen .
Die Finanzverwaltung hat zu diesen Beratungen Unterlagen be-

schafft , auf die wir im einzelnen noch zurückkommen werden . Don
allgemeinem Interesse ist eine Zusammenstellung über di « sozialen
Leistungen drr Stadt . In dieser Zusammenstellung heißt es u. a. :

Die Renten der von der Stadt unterstützten Personenkreis «
haben bei den Sozialrentnern und Kleinrentnern die höchste von
der Reichsgesetzgebung zugelassene Höhe . Bei den
von der Wohlfahrtspflege sonst unterstützten Personen sind
die Richtsätze gegenüber den dem Etatansoß zugrundegelegten 18 M.
auf 24 M. vom 1. April . 25,50 M. vom 1. Mai und 2fi M. vom
1. Juni d. I - ab erhöht worden . Infolgedesien ist im ersten Halb -
jähr 1924 mehr als die Hälft « des Etatsansatzes ausgegeben worden .
Für den Oktober ist eine weitere Erhöhung der Richtsätze a u f
31 M. beschlossen , welche voroussichllich zu einer jährlichen Mehr -
ausgab « von zirka 5 bis 0 Millionen Goldmark , für den Rest des
Rechnungsfahres von 2,5 bis 3 Millionen führen wird . Ausammen
mit der Ueberfchreitung des Etatsansatzcs infolge der früheren Er -
höhungen der Richtsätze und der voraussichtlichen Steigerung der
Anzahl der Unterstützungsempfänger im Winter werden für den
Rest des Rechnungsjahres noch erforderlich sein : 5 000 000 bis
S 000 000 M.

Mit dem Ausbau der Sozialeinrichtungen wurde be -
gönnen , sobald nach Ueberwindung der Inflation die Finanzlag « zu
übersehen war . Es sind bereitgestellt :

a ) durch den Haushalt 1924 über den Vor -
anschlag hinaus :

Mark
Für die Beschaffung von Wäsche in den Heil - und

Pslegeanstalten

. . . . . . . . . . . . . .

2 000 000
Zur Verbesserung der Beköstigung in den Kranken -

onstalten

. . . . . . . . . . . . . . . .

390 000
Für die Erweiterung der Verschickung von wber -

kulösen kurbedllrftigen Kindern und Erwachsenen . . 2S2 000
Für die Erweiterung und Verbesserung der Einrichtun -

gen des Landaufenthalt » , der Ferienspiele ,
Fürsorgeerziehung . Kinderspeisung und Kinderspiele . 780 000

Für di « Verbesserung der Sozialrentnerfür -
sorge

. . . . . . . . . . . . . . . . .

300 000
Für außerordentliche Instandsetzung des Kranken -

Hauses Fricdrichshain und de » Obdachs 160 000

b) durch besonder « Vorlagen im Lause de »
Rechnungsjahres :

Für di « Reform des Obdachwesens und di « L « r -
legung der Geschlechtskrantenstation . 420000

Für di « Ausbesserung der Kleih erbestSnde für
Waisenkinder und Fürsorgezögling « . . . . . . .250 000

Für die Beschaffung w ollen er Decken in den
Kranken - und Pflegeanstalten . . . . . . . . .100 000 |

Für außerordentliche Instandsetzungen und Erweiierun -
gen in den Krankenhäusern Moabit , Ur -
ban und Gitschiner Straße

. . . . . .
Für den Vau von zwei L ' egehatlen in der

Kiiderheilanstalt Buch

. . . . . . . . . . .
Für die Einrichtung kleiner medizinischer

Bäder in den Bodeanstalten

. . . . . . . .
Für Spiel und Sport

. . . . . . . . . . . .
Bekämpfung der Wanzenplage und Anstreichen der Säle

im Obdach

. . . . . . . . . . . . . . 362 000

80 000

30 000
300 000

62 000

Zusammen : 5 496 000

über :
c) In Vorbereitung sind weitere vorlagen

Mark

Fortsetzung der M i l chv er b i l l i g u n g bis 31. März
1925

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
ISO 000

Erhöhte Mittel für Kinderspeisung . . . . . 500 000

Fertigstellung weiterer Arbeiten in den Krankenhäusern ! 10 000
Brenn st offe für die Wohlfahrtspfleg -

l i n g e

. . . . . . . . . . . . . . . . .
788 000

Wärmehallen . . . . . . . . . .. . . . 51 500

Erhöhung der P f l e g e g e l d er für Pflegekinder . . 300 000
Umbau der Heilstätte D u ch in ein Hospital . . . . . 1 500 000

Bau der dritten und vierten Liegehalle in der Kinder -

Heilanstalt Buch

. . . . . . . . . . . . .
110000

Eröffnung der Statt on 18 in der Kinderheilanstalt . . 10 000

Verschickung von Kindern

. . . . . . . . . . .
100 000

Weitere bauliche Instandsetzungen in den Krankenan -

stalten

. . . . . . . . . . . . . . . . .
50 000

Beschaffung von weiteren 300 Plätzen in den Landes -
irrenanstälten

. . . . . . . . . . . . . . .
75 000

Erweiterung der Bettenzahl um 200 in den städtischen
Irrenanstalten

. . . . . . . . . . . . . .
18 000

Notstandsarbeiten . . . . . . . . . . . . . .2 000 000

Notbarackenbeseitigung zweck » Wohn -
besichaffung

. . . . . . . . . . . . .
2 000 000

Arbeitsbes6 ) affung für Obdachlos « . . . . . . . .2 000 000

Straßenbeleuchtung

. . . . . . . . . . . .
2 500 000

Zusammen : 12 292 500

Mark

Hierzu infolg « Erhöhung der Richtsätze ( siehe oben ) . 6 000 000

Zusammen : 18 292 500

Soweit di « Zusammenstellung des Magistrats . Dabei swii

allerdings auch Ausgaben Äs Wohlfahrtsausgaben bezeichnet , die

zweifellos nicht dahin gehören , wie z. D. die jetzt beschlossene Der -

mehrung der Beleuchtungsausgaben um 2,5 Millionen .

Immerhin ergibt sich trotzdem noch «in erfreuliches Bild neuer Lei »

stimgen aus sozialem Gebiet , die der Bevölkerung in weitesten ,
Maße zugute kommen werden . Heber den jetzt möglichen Umfang
einer von »der Stadt über den gesetzlichen Stand tsinaus vorzuneh -
mende Aufwertung der Spareinlagen ist im Ausschuß in den Grund -

zögen bereits eine weitgehend « Verständigung erzielt worden . Es

wird nur noch dafür zu kämpfen sein , daß die hier vorgesehenen
2 Millionen für Wohnungsneubau ganz beträchtlich er .

höht werden . Auf jeden Fall ist zu erwarten , daß es gelingen

wird , bei den Beratungen des städttjehen Ausschusses auf manchen
Gebieten noch Fortschritte zu erreichen .

Folgen ausgesetzt ist , wird aber durch solch « Aehuerungen von Zeit
zu Zeit daran erinnert , wessen sie sich von jener Seit « zu versehen
hat . Wenn solche Beispiele rücksichtsloser Arbeiterfeindlichkeit als
„ Agitation «- und Propagandomittel " für den gewerkschafllichen Zu -
sammenschluß wirken , können sie uns nur erwünscht sein .

Aus dem Betrieb E . Lorenz A. - G. , Tempelhof .
Der Angestelltenrat der Firma schreibt uns :
In der Morgenausgabe vom 7. Oktober erschien in der „ Roten

Fahne " unter der Aufschrift „ Eine würdig ? Säule " «in Arttkel gegen
den Obermeister Naumann . Der Angesdslltenrat erhebt gegen di «
in diesem Artikel enthaltenen Unwahrheiten und Derleumdungen
schwerster Art energischen Protest und weist auch jede Unterstellung
der Mithilf « und Beteiligung an der Urheberschaft dieses Artikels

zurück . Die Angestellten sind über den unwahren Bericht der „ Roten
Fahne " empört , zumal es in der letzten Zeit zur Gewohnheit der
„ Roten Föhne " geworden ist , Artikel über Angestellt « der Firma
C. Lorenz A. - G. zu bringen , die von Verleumdungen und Gehässig -
ketten strotzen . Offenbar deshalb , weil der Angestelltenrat freigewerk -
schaftlich und nicht kommunistisch «ingestellt ist . Den sämtlichen in
oer „ Betriebszeitung " sowie im „ Sowjetstern " erschienenen Artikeln
stehen wir völlig ferst und verurteilen auch in diesen Fällen die er -
hobenen Beschuldigungen . Berleumdungerii und Gehässigkeiten auf das
«ntschiedenste Da » Kämpfen mit solchen edlen und „geistigen "
Waffen überlassen wir getrost den Kommunisten . Don ihrem Treiben
und Hetzen rücken wir ab und ziehen einen scharfen Trennungsstrich .
Auch protestieren wir gegen die miß !

. . . . .

Worte » Betriebsrat .
mißbräuchlich « Anwendung des

Ein « Bersammiung der freigewertschafllich organisierten Arbeiter
und Arbeiterinnen de « Betriebes nahm «in Referat des Kollegen
Ziska vom Deutschen Metallarbeiterverband über die Verschiebung
der Produkttonigrundlagen in der Weltwirtschaft entgegen , wie sie
sich nach dem Krieg « herausgebildet hat . Der Redner behandelt « im
Zusammenhang damit di « Lebensfähigkeit der deutschen Industrie
und die Lohnpolitik der Scharsmacher . Dieser Lohnpolittt müsse die
Arbeiterschaft mit ihrer ganzen Kraft entgegenwirken . In der Die -

kussion nahm Hclzmann das Wort , um gegen den ADGB . , gegen dos
Londoner Abkommen und das Reichsbanner zu schimpfen . Not -

wendig ist ein besserer Zusammenhalt , damit die Verbesierung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen erreicht werden kann , die durch
kommunistisch « Deklamattonen sicher nicht erreicht wird .

Tie Wahlen zur Hamburger Ortskrankenkasse .

Hamburg , 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der am

Sonntag erfolgten Wahl zur Allgememen Ortskrankenkasse wurden
von insgesamt 26 516 Stimmen aus die Liste der freien Gewerk -

schasten 17 080 , auf die der Bürgerlichen 2210 und aus di « der K o m -

rnunlsten 6802 Stimmen abgegeben . Das Ergebnis zeigt im

Vergleich zur vorherigen Wahl , daß die freien Gewerkichaften nicht
nur den Stand an Ausschußmitgliedern behalten werden , sondern
noch « n Mandat mehr errungen haben . Di « Kmnmiinisten haben
auf Kosten der bürgerlichen List « «benfails gewonnen . Immerhin
bleibt es bei dem bisherigen Zustand , daß die freien Gewerkschaften
den maßgebenden Einfluß in der Verwaltung der Ortskrankenkasien
ausüben werden .

Um die Gonutagsruhe der Pariser Apotheker .

Pari «. 13. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die vor einiger Zeit
auf dem Derordiiungswege angeordnet « Sonntagsruhe in den Apo -
theken , di «, ähnlich wie dies auch in Deutschland der Fall ist . für
den Sonntagsdienst einen regelmäßigen Turnus vor -
sieht , ist von einer großen Zahl der Apothetenbesttzer bis -
her nicht « ing « halten worden . Di « Besitzer haben vielmehr
im Widerspruch mit den Vorschriften ihre Apotheken jeden Sonn¬

tag offengehalten und da » Personal zur Arbeit gezwungen .
Di « A p o t h « k « r g « h i l f « n , di « dagegen bisher vergeblich pro -
testiert haben , haben am Sonntag ein « große Straßen -

demonstration veranstaltet , bei der es zu mehrfachen Zwilchen -
fällen gekommen ist .

Afll ' VetrlebsrSle - voll Versammlung
SHoiitan , de » II . Oktober , abrieb « 7 Übe, t » M»ftte »>v«rri »»tzaei, . Kail «»-
Wilb «l «- Str . It . raqt - ordirna «! t. „Dir Vn«<1l ( Itni »ad die Stcattion . "
Referent : «. « u I h ä » I e r. J. «rricht Aber di« Rraord » » » « d«, «reliaer
Betreeborätewesea ». Refrreat : N. Fiat a ». I. «rsSnzuagow - blcn z » m
Betried , rätraarschud . — 3- 1» « wla » drr�tivt der » » » vrt »k- ,t - li «erlia
de, « fA - Baade , mit dr » Zadrr - ftemvl t « i uMqefdrlltr « rtr - » « « « «
« » » « et » , der Maleich mit dem aBltigr » « erd » ad » d » ch einet «s « -
«ewreklchaft - orgezei - t »erde » w»b.

Neranwortlii » für Politik : «' »st Re»t «r ! «lrtschaft : «- t »r Sateinu »!

und Derlaa - anNalt Paul Singer u. Co. . »erlii , EW. « , Lindrnftrast « S.

Walhalla
am Roaenthaler Tor

QroQea internationales
Variete - Programm I

Anfang 8 Uhr
Preis « ) O. iO 0. 60 I . » i . so usw.

Reichshaiien - Theat .
Abend , 8 U. u. big. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Neu Mutter utl Reisen
Mut», halbe h. >. tlsiNroir .

OMotMirettl: Herr,lch :

Anf, VI,.
Progr . .

Populirr Preist

Mia - Mei
T' /,UhrTägI . - ' /,Uhi

5
Musik

von Frani tetiar

INSNII
Heute

2 Vor- o
Stellungen ib

3' / , und 8 Uhr
Hute, halbe Pnlu

PaurifngstaueM

Stempelfabrik
Soven Bedii

Mitar : « IM SdHllir
Berlin S. 42

Rittsr - StraBa IIS
liefert schnell und

alle
billig

Arte
Stempel .

Fei. : Mpl. 725«,

Auf TeiSzahlung !

Gute Qualitäten
zu soliden Preisen

CAMNITZER
Schönhauser Alles 821 ,
am Unlergiundbhh Nordring

Verkäufe
Raamaan - Rähmalchi » , - für pausoe .

brauch und Ibewerde . Teifjadlung . SU-
paratur . Werfstatt für alle Sisteme .
Emil paldaetd S. m. b. d. . ftritbrlch -
fftclit « - Merkur 828».

_ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Teppich . Tbamap . OranIenftroK « 44.
Seleqendeiten In Teppichen . Liuser -
ftoffcn . Diwandecken . Tischdecken ur
auf Wunsch Tettzablung . �

_ _ __ _

Teppich - Schräger o erlauft gegen
Teilzadlung Teppich «. 2X8. »0. — an.
Brucken . Dlmandecken . »ettvorlagen ,
Läuferstoff » M fabcnwft biHigtn
Dreisen . Kl sasser Strafe sechs. Rein
Laden .

_ _

TeiKabl - pg . Motorräder , all » Stär¬
ken, Rrödl u. Henning . Prinjrsstnnen -
ltwV 7. »

Besonders ÄnÄ
in der Oesanst * AalU�e f * 2 | | 2 ( M f
des Vorwärts und trotzdem

Bikleidangssmelie . Wischt nsw . |

tlnf Kredit I Erstklafsss - Herren - Und
BurichenanzUge . aufs best « verarbeitet .

iondigsr r _ _
vollständiger
in allen Farben

Sredi«achlung . Sredi chaus
»rat «. Eingang «nguststraGs tU . H.

Mintermäntel
bequeme Seil -

Ziosenthaler -

Ronatsgarderobe . Täglich großer
Berkauf von Llntllgen . Daletot », Män¬
teln . Tutawans . Fracks , Smokings .
oon feinsten Herrschaften nur wenig
»«. tvagen . Selenbeitstäufe in aller .
bester neuer Darverob « eigener Her»
Nelluna . konkurrenilos billig . Leih .
bau , BrunnenstinKe b, Nofentbalerior . '

Dswenmäntel , Herbstminte ! 4. 25.
Donegalmäntel 8. —. Tovereoatmintel
12. - . Flauschmäntel 7. «. 2. «. Tuch-
Mäntel >4. — . Epklmomäntel 19. 80,
28. —. Afsenboutmäntel 27. —, 55 . —.
Werkstatt Schmechel . Stpsstrat « 15
Bärsebabnbof . •

Verleib von Sesellschafts - tlnillgen
Brunnenstroß » 4. Norden 8177. -

»ftt « Lesen, ivrot «, La gar getragener .
nur erstklassig erhaltener Winterulster .
Iackettanilloe , Eutswayanzilge . Smoking -
anzllge . KehrockanjiUge . Fraekan,Na -
Paletots , » um Teil auf Seide . Sveziali .
tät : Bauchaniilge . Kulant « Preise bei
Schnurmacher Skallgerstrohc 108. Laden .
direkt Hochbahn Oianienstrasie . -

« Ir perleihe - »reiswert modern -
Sesellschaftsanzllg «, «chnapek . Lkalider .
Ikrah « 128. Morigplatz «280. •

»s « - ma»» tel . Flanschmäntel 6. —,
8. — 13 —, 19. —, Affenbautmäntel 19. —,
25, —, 85 —, Tuchmäniel 9. —, 14. —,
21. —, Eokimomäntel ' 16. —. 25. —, 85. —.
DamenmLntel - Fabrlk . Sharlottenstrasse
Nr. 66. II. Einicloerkauf . Geschäfts -
»elt ununterbrochen von 8 di » 7 Uhr. -

Pelzware » gut und hllligl Elegante
Pettmäntel , Pedssacken sowie Peliwaren
oller Art . Prima Qualitäten . Pelz .
haus S vi her , Kommandanten ftrah « 27,
Laden . »

Tod- slaNhalber Mahagoni Stuben -
mSbel , Bronzegaskrone . «Uchenschrank .
Kastanienallc « 22. Lobs«. LS06S-

Musikinstrumente

9>nr 496 — fabrikneue Pianos , a«.
braucht « 350 . - . Rsigt . NeukSlln . San .
derstrasie M. »

Pia, - , preiswert . «läoiermachet

Peismengliser , Photoapparat « kauft
Frank . Blllcher strafte 88.

Link, Brunnenstrage Ä.

ksufgezucke
Fahrräder koul! Llnienftralti IS. ' 4

Einige angelernte

Arbeiter innen
zwischen 18 and 30 Jahre »,

stellt wegen Bergröß . einer Betried «-
adieilg . geg. gute Pezahiung noch ein

Zetilesdorf G. m. k. H.
Qrtstcil Schönow bei Teltow .

Pcrföiiltch » Meldungen mit Steuer -
buch. Invalidenfarte »nd letzter Ar,
beilehitcheinig . vorm . von ? —IN ilhr .
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